
Fıne Hildesheimer Missalehand- Der Hıldesheimer Domhbherr Christoph VON Kesselstatt als
Vermattler nıedersächsischer Handschrıiften ach Irıerschr1 IN Trıer als Leu raf Christoph entstammt dem alten kurtrierischenhochmittelalterlicher Tayu iümles* Mınisterialengeschlecht VO  - Kesselstatt, dessen ach-
fahren och heute auf dem Famıilıenbesitz 1ın EFöhren(BAIr Abt 9), Nr 404 ) be] Irıer ansässıg sınd2 [JIıe Famıilie Wal IS 1n den

Vgl bes den 1m tolgenden immer wlieder herangezogenen Fest-
schriftbeitrag VO Franz Jansen: Der Paderborner Dom:-

Von Andreas Heınz echant raft Christoph VO  — Kesselstatt und selne Handschrif-
tensammlung, In Simon (Hrsg.) an Lıborius, se1ın Dom
und seın Bıstum, Paderborn L236:; 255 368; ferner dıe älte-
ICI Berichte VO eka Westfälische HandschriftenUnter dem reichen Bestand lıturgischen and- In temden Bıbliotheken und Archıven, Die Dombibliothekschrıften 1mM Bıstumsarchiv Irıier befindet sıch eine Trıer, 1ın Zschr für vater]. Geschichte und Altertumskundeauffallend orolse Zahl A dem nıedersächsischen 41 (1883) 138 147  y BOotrchliıne: Miıttelniederdeutsche

Raum, darunter ein1ge, deren Provenıenz AdUus Hıldes- Handschriften. Reisebericht (Nachrichte der Ke. Gesell-
schaft der Wıssenschaften Göttingen), Göttingen 143heımer Kırchen un ehemalıgen Östern zweıfelsfre]ı 1872feststeht. Wıe erklärt CN SICH, da{ßs e1in solcher umfang- Zur Geschichte un: Anlage des Kesselstatt’schen Schlosses Inreicher ortsfremder Bestand ausgerechnet 1ın dıe eNTt- Föhren vgl Wackenroder Neu Dıe Kunstdenk-

legene Bıschofsstadt der Mosel gelangte? Der For- mäler des Landkreises Irıer M [JIıe Kunstdenkmäler der Rhein-
Provınz, hrsg. VO Clemen, AV/2), Düsseldorf 1936schung ist selt langem bekannt, daß Irier diesen wert-

vollen Besıitz einem d Uus$s dem Irierischen stammenden, 118 1E
Das Stadtschloß In Trıer, ekannt als Palaıs Kesselstatt, In derehemaligen Hıldesheimer Domhbherrn verdankt: raf heutigen Liebfrauenstraße gelegen, wurde in den Jahren 1740Christoph VO  - Kesselstatt1. 1745 erbaut; wechselte VOTI einıgen Jahren den Besıtzer.

Chrıistoph Graf von Kesselstatt (1 VE VE E  814) als Junger Mannn Torhaus des Kesselstatt’schen Schlosses Föhren Landkreis Irıer
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Marıa (‚atharına Elisabeth Freun Katzenellnbogen (1734 - dıHugo Johann ASIMITF Graf von Kesselstatt (1 VE LE 796), der Vater des
Hıldesheimer Domberrn Christoph DON Kesselstatt Multter des Hıildesheimer Dombherrn Chrıstoph DON Kesselstatt

Reichsfreiherrenstand erhoben worden. 142 wurde ach Paderborn erfolgte aber zunächst och nıcht.
auf dem Schlofß Föhren Freiherr Hugo Johann rst 1m Jahre 1800, ohl Aaus Anlaß seiner bevorste-
Kasımıir Edmund VO  - Kesselstatt geboren, der Vater henden Wahl A Dechanten des Paderborner Kap1-
des spateren Hıldesheimer Dombherrn. Er vermählte tels®, vab raf Chrıistoph se1ın Hıldesheimer Domizıl

auf und residierte VO  - da bıs seınem Tod 1nsıch 1/52 mıt Marıa Katharına Elısabeth Fre1iun Knebel
Paderborn. Dort verstarb CT 5ährıg, infolge e1nesKatzenellnbogen. Als viertes Kınd der kıinderreichen

Ehe kam August F5L der Sohn Christoph Schlaganfalls September 1814 un wurde auf
Z11 Welt, der W1e selne Geschwister VO  a} 1776 den dem heute nıcht mehr bestehenden „Westernfried-
der Famılie 1in jenem Jahr verlıehenen Grafentitel HOr beigesetzt.
führte?. Zweı Jahre ä(t siıch Christoph VO  aD} KeSs-
celstatt bereıits als Domizellar Domststift 1n Hıldes- Vgl Macco: Beıträge ZULI Geschichte und Genealogie
eım nachweıisen , 8 spatestens selt 1783 dem rheinischer Adelsfamılıen, Aachen 1884, 41 f) Sophıe-Mathıilde

Gräfin Dohn Dıie ständischen Verhältnisse Dom-Domkapıtel angehörte>. ach dem Brauch seliner eıt
kapıtel VO Irıer VO bis 700 18. Jahrhundert, Irıer 1960,bemühte CT sıch weıtere einträgliche Kırchenämter. 149; Jansen (s Anm 1) 455
Vgl Bertram: Dıie Geschichte des Bıstums Hıldesheim

1790 der Paderborner Hof- und Staatskalender 3‚ Hıldesheim und Leipz1g 1923 N
erstmals „des hohen Domestiftes Prälaten und Vgl hierzu und ZU folgenden die Belege bei Jansen
Kapıtularen“ den Herrn Christoph raf VO  $ Kessel- (s Anm D, 356
9 „Domkapıtular Hıldesheim un Domizeller Vgl Mıchels Ahnentafeln Paderborner Domherrn, Pa-

Halberstatt“. ine Übersiedlung VO  — Hıldesheim erborn 1966, 148
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Kesselstatt’sches Palaıs IN I'rer, erbaut /4l) /45

Schon VOI dem Weggang ach Paderborn hatte raf Geboren September 1/54 in Ifrıer, 1762 Domuizellar
tlierer Domstift, 1783 Dıakon, 1793 Domkapiıtular in IrıerChristoph 1n Hıldesheim se1ın Testament abgefaßt. und Archıdiakon des rlerer Archidiakonats St Kastor in Kar-Diese 31 Oktober 1799 unterzeichnete, spater den/Mosel, 1795 Domdechant:; gehörte ferner den Domkapı-nıcht mehr abgeänderte letztwillige Verfügung be- teln NC} Augsburg und Speyer und WaTlT Stiftsherr VO  = Ststimmte den ältesten Bruder des Erblassers, Graf Jo- ban 1n Maınz. 1799 übersiedelte nach Augsburg,ann Phılıpp Franz Hyazınth?, als Uniıversalerben. Obersthofmeister des rlerer Kurfürsten wurde; nach dessen

Tod (1812) wurde Kesselstatt Zu bayerischen Geheimrat ( 1=-Johann Philıpp gehörte ebenfalls dem geistliıchen NNT, starb Junı 1826; vgl Der Weltklerus der DIö-Stand d se1it 1795 WaTrl Domdechant 1in Irıer®8.
(n Irıer seıit 1800, TIrıier 1941, 14; hna (s Anm 149Zum Zeitpunkt des Heiımgangs selnes Bruders hr1- Nach dem Tod VO Erzbischof Clemens Wenzeslaus kam ihm
für dıe Verwaltung des rechtsrheinischen Teıls des alten Erz-stoph, des Domdechanten VO Paderborn, hıelt sıch

allerdings 1n Augsburg auf, wohın 6 sıch W1e der letzte bıstums Irıier eine Schlüsselstellung &L vgl Thomas:
Dıie Verwaltung des rechtsrheinischen Bıstums Irıer 1802Irıerer Erzbischof Kurfürst Clemens enzeslaus VO 1821 1in Römische Kurie. Kırchliche Fiınanzen. Vatıkanıschesachsen VOI den französıschen Revolutionsheeren SC Archiv Studıen Ehren VO Hoberg, hrsg. VO  w} atzflüchtet hatte. Augsburg hatte sıch VOI allem deshalb Miıscellanea Hıstoriae Pontificiae 46), Rom 1979 913 979;

als Ausweichdomıizıl angeboten, weıl rtaf Johann Schatz 5] Geschichte des Bıstums Limburg, Maınz p 9783.
34 £.Philıpp VO Kesselstatt nıcht 11UT Domdechant VO  .

Trıer, sondern gleichzeitig Dombherr in Augsburg Wädl, Vgl Dohna (s. Anm 149
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aufßerdem residierte Ort Erzbischof Clemens Wen- Franz Ja hatte dıe Überprüfung persönlıch IN-
zeslaus ach seinem Verzicht auf das Irierer Erzstift Inen und berichtet darüber in seinem Anm nachgewıe-Aufsatzbıs seinem Tod 1mM Jahre 1812 als Fürstbischof
VO  9 Augsburg?. Durch den Paderborner Notar Wıch- 11 Vgl Jansen (s. Anm 1) 359 Geschenkgeber WarTr nıcht

Graf Johann Philıpp, sondern dessen Jüngerer Bruder, tafINann 1eß raf Johann Phılıpp einen Katalog der Edmund, der als Kınd des Freiherrn Hugo asımır undBıblıothek se1nes verstorbenen Bruders aufstellen. Das seliner Tau Katharına VO  . Knebel KatzenellnbogenVerzeıichnis, dessen Empfang der Irierer Domdechant Jun1 1765 1n Irıer geboren, 1/7//74 Domizellar 1in WürzburgMärz 1815 bestätigte, führt nıcht wenıger als und 1779 in Eıchstätt wurde. Nach der 1788 erfolgten Weıihe
zZU Subdiakon gehörte den Kapıteln VO  . Maınz, Erchstatt,116 Handschriften auf, die be1 einer Anfang der 330er

Jahre dieses Jahrhunderts VOTSCHOMMMICHE Überprü- Würzburg und Passau Er starb in Irıer pr1 1840

fung fast ausnahmslos 1n der Irıerer Dombibliothek und wurde 1n der Familiengruft ın Föhren beigesetzt. Nach der
Neuumschreibung des Bıstums Irıer UTE dıe Bulle „De saluteiıdentifiziert werden konnten un heute als Depositum anımarum“ WTl Edmund VO Kesselstatt als dessen erster Bı-der Dombibliothek 1im Bıstumsarchiv Irıer aufbe- schof vorgesehen; verzichtete ber Dıfferenzen mıt

wahrt werden10. Aus den Sıtzungsprotokollen des der preufßischen Regierung darauf, das ıhm an  ne ÄAmt
übernehmen;: vgl Bastgen: Dıi1e Besetzung der Bi-Irıerer Domkapıtels ält sıch entnehmen, daß die schofssitze 1n Preufßen 1in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts  HHandschriften-Sammlung aus dem Kesselstadt’schen Bde, Paderborn 1941; hiıer Bd I’ 2 9 Ihomas:;:

Josef von Hommer Meditationes In vitam INcamFamilienbesitz durch Schenkung Begiınn des Jahres1823 dıe Irıerer Dombibliothek gelange1l. ctam Eıne Selbstbiographie, Maınz 1976. 447
Wıe Jansen (S 559) anführt, Wal das Verfügungsrechtber dıe Kesselstatt’sche Handschriften- und Inkunabelsamm-Das Zustandekommen einer stattlıchen Sammlungwertvoller Handschriften VOI allem lıturgischen Inhal-
lung infolge einer nachweısbaren Erbauseinandersetzung noch

Lebzeiten des rlerer Domdechanten Graf Johann Phiılıpp,tes erklärt sıch AdUus den CEWOIFETNE Verhältnissen der dessen Jüngerem Bruder Edmund zugebilligt worden.
Säkularisationszeit. Nachweislich wurden dıe meılisten Jansen (s Anm 360 Das dem Besitzvermerk (ın der
Bände der Kesselstatt’schen Sammlung 1mM ersten Jahr- Regel JEX lıbrıs Chrıistophori Comiutis de Kesselstatt“ eccle-
zehnt des 19 Jahrhunderts erworben, „also während s12e cathedralıs Hıldesiensis CanonI1cCI capıtularıs“ der ab 1802

Decanı Paderbornensis“) jeweıls zugeführte Erwerbsjahrder e1lıt der durch die Säkularisation erfolgten Auf- ze1gt, daß VOT 1802 Nur wen1ge Stücke erworben wurden 1783hebung der Klöster, dUus deren Besıtz die Kesselstatt- 1! 14783 5) 1786, 1789, 1798 Je und 1799 Dıie ÖchsteManuskrıpte stammen“ 1 Zwar im August 1802 Zahl der Erwerbungen weılst erwartungsgemäfßs mıt S Manur-
sämtliche Bıbliotheken un: Archive der Klöster und skrıpten das Jahr 1802 auf. Nach Jansen (s 360 Anm 22) ka-

INnen ın den folgenden Jahren hınzu: 1803 Handschriften,Stifte 1n Hıldesheim durch die preufßische Aufhebungs- 1804 8’ 1805 1) 1806 15 1807 1 5 1808 1 E 1809 3’ 1810 4,kommissıon versiegelt worden. och manches entging 18172
dem staatlıchen Ziuer1iff: Was 1in den Wohnungen der 13 Vgl Elbern/H Reuther Der Hıldesheimer Dom-Dombherren und ın den Mönchszellen sıch befand, schatz, Hıldesheim 19269 7R Marlıs Stählı Di1e Handschrif-

ten des Hıldesheimer Domschatzes, in Die 1Özese Hıldesheimgalt ohnehiıin als Privateigentum !3. Da{s ein reicher
Bestand Handschriften AaUus dem nıederdeutschen iın Vergangenheıt und Gegenwart, (1982), 83 9 9 hiıer 93

Agenda Hıldesiensis: Bıstumsarchiv Irıer M Y); Abt. 25Raum und nıcht kreuz und YUCI in dıe Bıbliıo- Nr. 5/9 Auf der Innenseıite des Vorderdeckels untentheken und Archive 5Ad1Z Europas Zerstreut wurde,
ist dem kenntnisreichen Sammeleifer VO  — annern Besitzvermerk: Ex lıbrıs Chrıst Comutis de Kesselstatt Decanı

Paderb Ao 1802 Der Pergamentblätter umfassende, ın We1l-WI1e rtaf Christoph VO Kesselstatt verdanken. (es Schweinsleder gebundene Band 216 15,4 cm) ist in spat-Allein ım Jahre 1802 erwarb I: S] Manuskrıipte, darun- gotischer Mınuskel geschrieben; die Gesangstexte mıt Hufnagel-
ter eline Hıldesheimer Agende Aaus dem frühen 16 Otfen 1n Linıien. Inhaltlıch andelt sıch eine Zusam-

menstellung VoO ausgewählten, häufig gebrauchten tückenJahrhundert14, e1InNn Miıssale des ausgehenden 15 Jahr- AaUuUs dem Rıtuale. An dıie Weıhwasserweihe chlıelst sıch derhunderts !5, ein wahrscheinlich dus dem ehemaligen Taufritus d gefolgt VO den Texten für den Muttersegen und
dem Formular für den Versehgang. Dıie Hälfte des Bandes
nthält fast ausnahmslos Texte für die 1im Laufe des Kırchen-

Vgl Raab Art Clemens Wenzeslaus, 1n NDBR 787 R Jahres üblichen Segnungen.
bisher lıegt VO der VO gleichen Verfasser bearbeiteten Bio- 15 Miıssale specıale ecclesiae Hıldesiensis: BATr Abt 3, Nr. A1Sgraphie erst der erste Teıl VOT-: Clemens Wenzeslaus VO  - Sach- Auf Fol Ir Besitzvermerk und Erwerbsjahr: Ex 1ıbris
SCIl und seline eıt 1739 1612 Bd Dynastıe, Kırche und Chrıist comtiıs de Kesselstatt. 1802 Die 105 PergamentblätterReich 1m 18. Jahrhundert, Freiburg-Basel-Wien 1962 Der KErz- des in braunem Leder gebundenen Buches (53; 23,5) ent-ischof verabschiedete sıch VO seinen rlerer Diözesanen In halten lediglich eiıne Auswahl S:  - Oonn- und Feiertagsformu-seinem etzten Hırtenbrief VO Aprnıil 1802 laren und eın reduziertes Sanctorale; Bernward ist verzeichnet.
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Benediktinerkloster St Michael stammendes Evange-
lıstar und Kollektar!6, eın Anfang des 16 Jahrhun-
derts entstandenes Antıphonale Aaus dem Hıldeshei-
IN Konvent St Godehard17.

u kk DEın Plenarmissale Hıldesheimer Provenıenz AU$S der
Hälfte des Jahrhunderts
Aus der Gruppe der ın Irıier aufbewahrten and-
schrıften Hıldesheimer Provenı:enz18 oreifen WIr eine
heraus, dıe ZWal den üblichen Kesselstatt’schen Besıitz-
vermerk nıcht aufwelst, deren ursprünglıche Zuge-
hörigkeıt ZABDE Sammlung des Hıldesheimer Kanonikus
un Paderborner Domdechanten Chrıistoph VO Kes-
selstatt trotzdem mıt ziemlıcher Gewißheite

werden darf19. Es handelt sıch ein Plenar-
missale, das der Handschriftenkatalog des Irierer Bıs- - A
tumsarchıvs in dıe Hälfte des 13 Jahrhunderts da- ®

t1ert20. Der mıt einem modernen graubraunen Leinen-
ınband versehene Codex (27,7 157 cm) zählt A3 /
Pergamentblätter21. Fol 310 wurden VO der
nämlıchen and in elner sehr schönen gotischen / E

Buchminuskel beschrieben; CS finden sıch ein1ge€ Inı-
t1alen un Begınn des Me(fformulars VO ersten
Advent SOWIe Anfang der (Ostermesse „Resurrex1”
Jjeweıls elne ansprechende Mıiın1iatur. Dıie Z Singen
bestimmten Teıle des Ordinarıums un Propriums
sınd sämtlıch mıt Neumen versehen, für die sıch be-
reıts die aufblühende Choralforschung ın der zweıten
Hälfte des 19 Jahrhunderts interessierte22 Unter den

BAIr Abt 25 Nr 439 Das Repertorium datiert die
144 starke Pergamenthandschrift 1n das ausgehende 15. Jahr-
undert Der Kalender weIlst viele Heılıge des Lütticher Raums
auf, doch ist uch odehNnar' berücksichtigt.
Antıphonale Hıldesheimense Pars et Il BAIr Abt. 9 E} Nr. 503

Dıie Hs zeıgt Fol ET den üblichen Besitzvermerk: Ex
lıbrıs Chrıstoph. Comtis de Kesselstatt, decanı Paderbornensis ET

1802 Dıie Hıldesheimer Herkunft des 251 starken Per-
gamentcodex (35,7 Z3.3 cm) sıchert das Sanctorale, das die
pıschen Okalen Besonderheıiten aufweist: Bernward, Gode-
hard, Illatıo B.M Dıie VO Kepertorium ANSCHOININEN Pro-
venıenz dUus$s St Godehard ist nıcht beweıisbar.
Vgl die allerdings nıcht vollständige Aufstellung VO Ja e
s S (s Anm ID} 362 Anfang der ÜOstermesse „Resurrexı

Jjansen (S 364) führt Beispiele VO  — Handschriften aus
Paderborn d dıe ebenfalls den Besitzvermerk des Grafen und Choralforscher Miıchael Hermesdorff 1m

Urgan für Katholische Kirchenmusik „Caecılia-, dessen Heraus-Christoph nıcht tragen, deren Zugehörigkeıt DU Sammlung
Kesselstatt ber nıcht zweıifeln ist geber se1t 1872 Wäl. Dıe Beispiele AaUuUs UuUNsScICI Hs finden

sıch Jjeweıls ın der jeder Nummer zugefügten ‚Beilase begin-BAITr Abt 9 9 Nr. 404
74

nend mıt Beilage ZUT Nummer des Jahres 1872 Zu Her-S BI und die doppelt gezählten Fol 2729 und 268 mesdorff’s Bedeutung für die deutsche Choralforschung vgl
Mehrere Gesangstexte uUuNseiIeT Handschrıift wurden, oröfßtenteils ES Art Hermesdorff, 1ın Beıträge ZUT
in Faksımıile, veröffentlicht Von dem rlierer Domorganısten rheıin. Musiıkgeschichte, 53 oln
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nachgetragenen tücken des Anhangs cn Z7Wel wardı C Im Corpus der Handschrıift finden sıch die Anga-
ben den Meflßstexten unter dem August Fol 246 v) Diemarıanısche Abecedar-Sequenzen eline sSTE WI1ISsen-

schaftlıche Behandlung erfahren23. Oratıon „Deus quı beatum Bernwardum ist Rand nach-

Godehard taucht, durch Rotschrift als hoher Fejertag hervor-Die Hıldesheimer Provenıenz des Missales siıchert eiın
Blick in das Sanctorale. Hıer finden WITr Hıldesheims gehoben, WeIl unmıttelbar aufeinanderfolgenden Tagenauf, wobel das erste Datum ungewöhnlıch ist. Der Kalender
orofßse Bıschöfe Bernward (293 1022)?24 und ode- notlert Maı (!) die Iranslatıo sanclı Godehardıs (üblıcher

JTermin: a1) und Maı das Natale sanclı Godehardıs.hard 1038)25 verzeichnet. Das Patronatsfest
des Hıldesheimer Mornitzstifts 1st durch Rotschrıift her- Das Mef{fsformular findet sıch für beide Tage auf Fol ZIIE die

nachgetragene Oratıon hat folgenden Wortlaut: „Deus qu1 bea-vorgehoben?26. Wır treffen auf das est Kaıiser Heıin- fu  3 Godehardum confessorem tuum pontificem ad bo-richs I1 1024)27, der als bayerischer Herzogs- JO RER apostolatus pontificalıs fficı1 vocastı efnachgetragenen Stücken des Anhangs haben zwei  wardi ep.“. Im Corpus der Handschrift finden sich die Anga-  ben zu den Meßtexten unter dem 16. August (Fol 246v). Die  marianische Abecedar-Sequenzen eine erste wissen-  schaftliche Behandlung erfahren?3.  Oration „Deus qui beatum Bernwardum ...“ ist am Rand nach-  getragen.  25  Godehard taucht, durch Rotschrift als hoher Feiertag hervor-  Die Hildesheimer Provenienz des Missales sichert ein  Blick in das Sanctorale. Hier finden wir Hildesheims  gehoben, an zwei unmittelbar aufeinanderfolgenden Tagen  auf, wobei das erste Datum ungewöhnlich ist. Der Kalender  große Bischöfe Bernward (993 — 1022)2* und Gode-  notiert am 3. Mai (!) die 7ranslatio sancti Godehardis (üblicher  Termin: 4. Mai) und am 4. Mai das Natale sancti Godehardıis.  hard (1022 — 1038)25 verzeichnet. Das Patronatsfest  des Hildesheimer Moritzstifts ist durch Rotschrift her-  Das Meßformular findet sich für beide Tage auf Fol. 219r; die  nachgetragene Oration hat folgenden Wortlaut: „Deus qui bea-  vorgehoben?6, Wir treffen auf das Fest Kaiser Hein-  tum Godehardum confessorem tuum atque pontificem ad bo-  richs II. (1002 — 1024)?7, der als bayerischer Herzogs-  num apostolatus pontificalis officii vocasti et ... (?) te deum  sohn die damals blühende Hildesheimer Domschule  adorantes et eum invocantes signis et miraculis tristes letifi-  besuchte und als König und Kaiser der Hildesheimer  casti: da quesumus nos sua intercessione tibi semper compla-  cere et in eterna redemptione sine fine gaudere. Per ...“. Zur  Kirche und ihren überragenden Bischöfen Bernward  Kultgeschichte vgl. J. Fellenberg gen. Reinold: Die Ver-  und Godehard besonders verbunden blieb. Das Kalen-  ehrung des Heiligen Gotthard von Hildesheim in Kirche und  darium nennt auch Kunigunde, Heinrichs Gemah-  Volk (Rhein. Archiv 74), Bonn 1970.  lin28,  26  22. September: „Mauritii cum soc. suis“  27  Bischof Epiphanius von Pavia fehlt nicht, dessen Reli-  Ein entsprechender Eintrag fehlt im Kalender; das Meßformular  quien seit 963 ım Hildesheimer Dom aufbewahrt  Sanctus Henricus rex findet sich jedoch am üblichen Juli-Termin  auf Fo. 233 v.  werden??,  28  3. März Conegundıis v. (virginıs). Nach dem Glauben des Mittel-  Auf Hildesheim als Herkunftsort weist ferner ein chro-  alters hatten Heinrich und Kunigunde eine „Josefsehe“ geführt.  nikaler Nachtrag im Kalendarium hin: Auf der Rück-  Kunigunde von Luxemburg war am 3. März 1033 in Kaufun-  seite des ersten Blattes findet sich am unteren Rand  gen gestorben; ihre Kanonisation erfolgte 1200 durch Papst  Innozenz III.  eine Notiz über den Heimgang des Hildesheimer Bi-  29  Im Kalender zusammen mit Vincentius am 22. Januar genannt;  schofs Johannes de Hoye, der am Gedenktag der hl.  Meßformular Fol. 202r.  Märtyrer Nereus, Achilles und Pankratius (12. Mai)  Die Reliquien wurden 962 geraubt und aus Norditalien nach  Hildesheim gebracht; vgl. B. Kötting, Art. Epiphanius v.  ım Jahre 1424 verstarb30.  Pavia: LThK III (Freiburg 1959), 947.  30  Anno dominı MCCCCXXINI ipso sancto die beatorum Nerei  Archillei Pancracii martyrum obiit venerabilis dominus domi-  Die Frage nach der Taufliturgie  nus Johannes de hoye episcopus hildesiensis cuius aniıma re-  quiscat in pace. amen.  Aus dem gleichen 13. Jahrhundert, in dem unsere  31  Die vom Bearbeiter des Repertoriums der liturgischen Hand-  Missale-Handschrift entstand3!, besitzt die nieder-  schriften im Bistumsarchiv Trier, dem Laacher Mönch Petrus  sächsische Bischofsstadt ein unvergleichlich bekann-  Siffrin vorgenommene Datierung unserer Handschrift in die  2. Hälfte des 13. Jahrhunderts könnte etwas zu spät angesetzt  teres und berühmteres Zeugnis liturgischen Lebens:  sein. Es fehlt nicht an Hinweisen, die eine Entstehung schon  Das Taufbecken des Domes32, Als der Hildesheimer  vor der Jahrhundertmitte vermuten lassen. So berücksichtigt  Domprobst und spätere Bischof von Paderborn, Wil-  das Sanctorale in seiner ursprünglichen Gestalt noch nicht  brand, den wir als Stifter annehmen dürfen, es um  die Gedenktage von Franz von Assisı und Elisabeth von Thü-  ringen. Sowohl Franz, der 1228 kanonisiert wurde, als auch  1220 von einem hochtalentierten Künstler gießen  ließ, tat er es nicht in erster Linie in der Absicht,  Elisabeth, deren Heiligsprechung durch Papst Gregor IV. 1235  erfolgte, wurden später nachgetragen. Die nachgetragenen Texte  daß spätere Generationen dieses Kunstwerk bloß als  zum Fronleichnamsfest (Fol. 321) sind dagegen weniger beweis-  „Ausdruck des romanischen Stils in seiner letzten Auf-  kräftig, da das Fest vor der Jahrhundertmitte lediglich in Lüt-  tich bekannt war und seine Ausdehnung auf die ganze Kirche  im Jahre 1264 durch Urban II. nur allmählich rezipiert wurde.  23 Vgl. P. Wagner: Einführung in die Gregorianischen Melo-  Nachgetragen wurde auch Mariä Heimsuchung (2. Juli). Das  dien Bd. 3, Leipzig 1921, 500; W. Irtenkauf: Abecedar-  im Laufe des 13. Jahrhunderts vor allem unter franziskani-  Sequenzen, in: Die Musikforschung 16 (1963), 32 — 34.  chem Einfluß sich verbreitende Fest wurde allerdings erst 1441  24  Im Kalendarium erscheint Bernward an zwei Stellen: am 16.8.  durch das Konzil von Basel für die ganze Westkirche verbind-  und 20.11. Der Schreiber unseres Codex hatte zunächst nur  lich vorgeschrieben.  den Tag der Elevation (16.8.1194) berücksichtigt und Bernward  32  Vgl. V.H. Elbern-H. Engfer-H. Reuther:Der Hil-  ohne besondere Hervorhebung (schwarze Buchstaben) am 16.  desheimer Dom, Architektur — Ausstattung — Patrozinium  August verzeichnet. Am 20. November steht im Kalender:  (Die Diözese Hildesheim in Vergangenheit und Gegenwart  „Pontiani papae“; eine spätere Hand hat hinzugefügt: „Bern-  41/42, 1973/74), Hildesheim 1974.(?) te eum
sohn die damals blühende Hıldesheimer omschule adorantes et C4 invocantes S12N1S eit miıraculis rıstes letifi-
besuchte und als Könıg und Kaıiser der Hıldesheimer castı: da 1105 SUua intercessione t1bı SCINDECI compla-

ea eit 1n eferna redemptione S1Ine fine gaudere. Per ZurKırche un ihren überragenden Bıschöfen Bernward Kultgeschichte vgl Fellenberg SCH. Reinold Dıie Ver-un Godehard besonders verbunden blıeb Das Kalen- ehrung des Heıligen Gotthard VO  > Hıldesheim ın Kırche unddarıum auch Kunigunde, Heıinrichs Gemah- Volk (Rhein Archıv 7/4), Bonn 1970
lın 28 September: „Maurıtıi1 (SUE SOC.: su1s“
Bischof Epiphanı1us VO  b Pavıa fehlt nıcht, dessen elı- kın entsprechender Eıntrag 1m Kalender: das Me({formular
quıien se1it 963 1im Hıldesheimer Dom aufbewahrt Sanctus Henricus TE findet sich jedoch üblıchen Julı- Termin

auf Fo TTwerden2?. März Conegundıs (vırg1n1s). Nach dem Glauben des Miıttel-AufHıldesheim als Herkunftsort weılst ferner eın chro- alters hatten Heıinrich und Kunıgunde eine „Joseische geführt.nıkaler Nachtrag 1im Kalendarium hın Auf der ück- Kunıigunde VO Luxemburg WAarTr März 1033 ın Kaufun-
selte des ersten Blattes findet sıch unteren and SCH gestorben; ihre Kanonisatıon erfolgte 1200 HIC Papst

Innozenz 1I1eine Notız ber den Heimgang des Hıldesheimer Bı- Im Kalender mıt Vıncentius 22. Januar ZeENANNL;schofs Johannes de Hoye, der Gedenktag der hl Mef{fsformular Fol 202
Märtyrer Nereus, Achılles und Pankratius (12 Maı) Dıie Reliquien wurden 962 geraubt und AN Nordiıtalıen nach

Hıldesheim gebracht; vgl Köttıng, Art Epıiphanı1us1m Jahre 1474 verstarb30.
Pavıa: LIhK 111 (Freiburg 947
AÄAnno domıiını MX XT 1DSO Sancto dıe beatorum Nere!1
Archille1 Pancracı1 Martyrum obut venerabiılis dominus OMm1-Dıire Frage ach der T auflıturgie 1US Johannes de hoye epP1ISCOPUS hıldesiensis CU1US anıma 1C-

quiscat 1in PaACC AInAus dem ogleichen Jahrhundert, in dem UNsSCIC 31 Dıi1e VO Bearbeiter des Repertoriums der lıturgischen Hand-Missale-Handschrift entstand31, besitzt dıe nıeder- schriften 1m Bıstumsarchiv Trıer, dem Laacher Mönch Petrus
sächsische Bıschofsstadt Cin unvergleichlich bekann- 1ıffrın VOISCHOININCN Datıerung WUNSGCITIET Handschrıift 1ın die

Hälfte des Jahrhunderts könnte etwas spat angesetztund berühmteres Zeugn1s lıturgischen Lebens:
se1n. Es fehlt nıcht Hınweısen, die eiıne Entstehung schonDas Taufbecken des Domes32. Als der Hıldesheimer
VOT der Jahrhundertmitte vermuten lassen. So berücksichtigtDomprobst und spatere BischofV Paderborn, NWil- das Sanctorale in seiner ursprünglichen Gestalt noch nıchtbrand, den WITr als t1ifter annehmen dürfen, er die Gedenktage VO Franz VO Assısı und Elisabeth VO  e} Thü-
ringen. Sowochl Franz, der 1228 kanonıistıert wurde, als uch1220 VO einem hochtalentierten Künstler xjeßen

lıeß, tat 1: C nıcht 1n erster Linıe in der Absıicht, Elısabeth, deren Heılıgsprechung AT Papst Gregor S
erfolgte, wurden spater nachgetragen. Dı1e nachgetragenen Texteda{ß spatere Generationen dieses Kunstwerk bloß als
JC Fronleichnamsfest (Fol S20 sind dagegen weni1ger beweis-„Ausdruck des romanıschen Stils 1n se1iner etzten Auf- kräftıg, da das Fest VOI der Jahrhundertmitte lediglich 1n ür
tich ekannt War und seine Ausdehnung auf dıe 308 Kırche
1mre 1264 Urc Urban IL L1UT allmählich rezıplert wurde.

Vgl Wagner: Einführung 1n dıe Gregorianischen Melo- Nachgetragen wurde uch Marıä Heimsuchung (2 ulı Das
1en Bd 3! Leipz1g 1921 500; Irtenkauf: ecedar- 1im Laufe des Jahrhunderts VOI allem nNter franzıskanı-
dequenzen, 1nN: Die Musikforschung (1963); hem Einflu{fß sıch verbreitende Fest wurde allerdings erst 1441
Im Kalendarıum erscheint Bernward Wel tellen 16  © durch das Konzıl VO Basel für dıe Nn Westkirche erbınd-
und 7017 Der Schreiber UNSCIECS Codex hatte zunächst I11UTI iıch vorgeschrieben.
den Tag der Elevation 94) berücksichtigt und Bernward VeL VE Elbern-H Engfer-H. Reuther: Der Hıil-
hne besondere Hervorhebung (schwarze Buchstaben) desheimer Dom, Archıitektur Ausstattung Patrozınium
August verzeichnet. November steht im Kalender: Die 10zese Hıldesheim ın Vergangenheıit und Gegenwart„Pontıanı papae”; eine späatere Hand hat hınzugefügt: „Bern- ,Hıldesheim 1974



und Rıtengefüge der Tauflıturgie, W1e€e e uUuNseTe hoch-
mittelalterliche uelle A4aUus Hıldesheim bezeugt, darzu-
stellen und lıturgiegeschichtlich einzuordnen. Wır
werden ein ziemliıch exaktes Bıld gewınnen VO
der Gestalt der christlichen Inıtiatiıon 1im Mıiıttelalter,
das ber seinen okalen Zeugniswert hınaus für dıe
Taufpraxıs der abendländischen Kırche überhaupt
Gültigkeit besıitzt.

sr  *

Der / auftermin
Im 13. Jahrhundert, als Plenarmissale entstanden
Ist, hatte die Osternachtfeier als der vorrangıge (OIrt
für die Taufspendung ıhre Bedeutung bereıts verlo-

rl
}

ren 94 Das Bestreben, das Sakrament möglıchst bald
ach der Geburt spenden, W1e CS Adus der vertief-
ten theologischen Reflexion des 14 und Jahrhun-derts erwachsen WadIl, hatte den klassıschen Ostertermıin
1n den Hıntergrund treten lassen. Es verdient eshalb

A hervorgehoben werden, da Miıssale-Hs dieZ Tauffeier immer och der Stelle einordnet, 1EA spatestens seit dem Jahrhundert iıhren normalen
Platz hatte: In der Lıturgie der Osternacht.

S
Wır finden den Taufordo zwıschen den letzten, den
Karfreitag betreffenden Rubriken und den Gesängen
ZANT Aspers1onsprozession des Osterhochamtes, hınein-
verwoben in die Fe1ier der ÖUsternacht®°.
Es handelt sıch erwartungsgemäls be1 der in UNSGIGEer  4 Hs bezeugten Taufordnung Jjene geschlossene (Je-

W stalt der Tauflıturgie, WI1e s1e bereıits in karolingischer
Zeıt dıie Praxıs beherrschte. Von der altkırchlichen

. Taufordnung untersche1det sS1e sıch VOT allem adurch,
da{ßs S1€e dıe ursprünglıch ber einen längeren Zeıtraum

Das T aufbecken des AD  AA  Domes AUS$S dem br;'ttel des 3. Jahrh und auf mehrere Feiıern verteilten Vorbereitungsritendes Katechumenats ZUSaMIMMNCNZSCZOZCHN und als De-schlossenen Block den Anfang des Taufgottesdien-gipfelung“ (J Adamskı) Recht bestaunen sollten,
sondern wollte, dafß diesem bronzenen Alt-
becken der Bıschofskirche getauft würde. Wıe hat INan 33 Eın Vergleich des 1n der Missale-Handschrift des Jahrhun-damals getauft? Unsere Handschrıift ann diese Frage derts bezeugten aufordo mıiıt dem in der Hıldesheimer Agendebeantworten; S1e annn uns9W1e der Gottesdienst des Jahrhunderts (S. Anm 14) enthaltenen Taufrıtus bestä-
aussah, für dessen Vollzug dıe grofßartige Taufstätte tigt 1es Auf dıe Übereinstimmungen werden WITr 1im Verlauf

der folgenden Ausführungen be] gegebenem Anlaß Jeweıls hın-des Domes geschaffen wurde. Wır finden 1n UMSEFETIN
welsen.Plenarmissale Jjene Texte un Rıten des Taufgottes- Vgl tenzel Dı1e Taufe, eine genetische rklärung derdienstes verzeichnet, dıe das och- un Spät-

mıittelalter hındurch ın Übung lıeben und 1n Hıl- Taufliturgie (Forschungen ZUT Geschichte der Theologie und
des innerkirchlichen Lebens 7/8), Innsbruck 1958 1mM fol-esheim nachweiıislich och 300 Jahre spater, 1m Re- genden NUur mıt dem Namen des Verfassers und der betref-formationszeitalter, die Gestalt der Tauffeijer bestimm- fenden Seıitenzahl zıtlert.

ten >> Es wırd 1m folgenden darum gehen, das JText- 35 BAIr Abt 93 Nr. 404, fol 119v Zr
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sStes gestellt hat36 den rüheren römıiıschen Skru- gebäude dürfte CS jedoch klar se1n, daß dıe Knaben
tinıenrıtus37, der die Taufkandidaten während der auf der VO Eingang AdUus gesehen rechten, dıie Mäd-
Fastenzeılt stufenweise ZUE Höhepunkt ihrer Tauffejer chen auf der lınken Seıite Aufstellung nahmen. SO
1in der Osternacht hingeführt hatte, erinnert In UHSGCIET konnte der Zelebrant, W1e 6S die lıturgischen Bücher
Hs Ur mehr die unmıttelbar dıe Rubrıik ber die vorsehen, lınks beginnend sıch den Knaben zuwenden
Karfreitagsvesper anschließende Überschrift für die und anschließend dıe entsprechenden Rıten den

Mädchen vollziehen.Rıten : des Karsamstagg: Incıpıt ordo ad Catezızandum
infantes IN SCHULIN1038. UÜbriggeblieben Wl näamlıch ‚DHÖBE
mehr das letzte Skrutinium, das VO jeher Kar-
Samstag angesiedelt war$? Im Zuge der Entwicklung Erste Abpotaxıs UN SYNLAXISVO  = der gegliıederten, etappenweısen Taufvorbereitungeinem durchgehenden Taufordo ın PINEY Feler hat
das Karsamstagskrutinium dıe Gebete un Handlun-

Z den oblıgatorischen tücken des Eröffnungsteılsder Tauffejer gehört die Namenserfragung. S1e 1st ın
Sech der übrigen Skrutinien sıch SeZLODCH und uUNseIelT Ordnung nıcht e1gens rubizıert, aber docheinem einheitlichen Block katechumenaler Rıten VO  . der die Absage- und Glaubensfragen einleiıtendensammengeschmolzen. Es gab somıt, W1€e die Titulatur Rubrık vorausgesetzt*2, Der Zelebrant soll nämlıch,HAHSeTeT Taufordnung korrekt den tatsächlichen Sach-
verhalt wıederg1bt, 1Ur mehr ein Skrutinium, ın dem
die be] der Kındertaufe notgedrungen ausfallende wıirk-
lıche Glaubensunterweisung während der Katechu-
menatszeıt wen1gstens 1m Vollzug der katechumenalen Vgl tenzel (s Anm 34), 251

Vgl dıie grundlegende Arbeiıt V Dondayne: La dis-Rıten angedeutet wırd Der dem eigentlichen sakra-
mentalen Kern der Tauffeijer vorgeschaltete 7do ad cCıplıne des scrut1ıns ans l’Eglise latıne Charlemagne,1ın Revue d’Hıst Ecel (1932) 2 FA 67 fernerCatezızandum infantes dient nıcht mehr eliner wıirklı- H V ON al La careme romaıne et les scrutiıns prebaptis-chen Katechese, sondern bletet lediglich komprimiert INauX van le [ Xe sıecle, 1ın Recherches de Scıence Religieusedie S1e begleitenden rıtuellen Elemente. 45 525 HE

Fol 119v Fast gleichlautend überschreibt noch die Hıldeshei-
IHEeT: Agende des Jahrhunderts (s Anm 14) den aufordo
Fol 4 r) 7do cathecızandı infantes IN SCYULINIS.Dıire Aufstellung der [ aufkandıdaten Vgl unten Anm

Unser Taufordo beginnt mıt einer 1mM heutigen Aauf- Fol 119v 20r Priımitus ZAR infantes ad ECCL(ESLAM, nenerinlt,
rtus nıcht mehr vorkommende Rubrik ber elne ach SEAl antur mMmasculı SECOTSUM ad (!) dextrıs et femine SINMISEVIS. Dıie

Aufstellungsrubrik tindet sıch ihrem Inhalt nach schon ın demGeschlechtern ZELNECNNLE Aufstellung der Täuflinge + nach Papst Gelasıus benannten Altgelasıanischen Sakramen-Demnach hatten die Knaben auf der rechten, dıie Mäd- far GeV) AdUS$ der Mıiıtte des /. Jahrhunderts; vgl I
chen auf der lIınken Selite ihren Platz 1Ne€ solche VOr- $ (Hrsg.) Liıber Sacramentorum Omanae Aeclesiae rdi-
schrıift erweIlst sıch 1Ur der Voraussetzung, dafß N1S annı cırculı CLE Documenta. Serlies maJor, Fontes

Rom 1960 Mohlberg); hıer GeV XXVIHN (Mohlberg 42);eline Mehrzahl VO  a Täuflingen ZUE (Ostertermıin pra- dıe Rubrik begegnet unls uch 1n dem die Miıtte dessentiert wurde, als sinnvoll. S1e findet iıhre vornehm- Jahrhunderts in Maınz kompilierten SOZgCNANNLEN Pontificalelıche Begründung 1ın der Tatsache, dafß bestimmte (5@- Romano-Germanicum PRG); WITr benutzen die Ausgabe VO
ete 1UTr ber die männlıchen, andere NUur ber die Vogel-Elze; Le Pontifıcal Romano-Germanique du dix1ıeme

sıecle, Bde (Studiı Test1, C HE:  A} de] Vatıcano 1963;weiblichen aufkandıdaten sprechen 9 Wads hıer PRG CVIL (Vogel-Elze H, 55) S1e gehört zu festeneine ach Geschlechtern SeLLENNLE Aufstellung ahe- Bestand der mıittelalterliıchen Taufordines und wurde auch 111Jegte41, Der knappe Wortlaut der Rubrik äßt nıcht der Mehrzahl der ersten Druckausgaben beibehalten; vgl H.Jzweıfelsfre1 erkennen, ob dıie rechte bzw die lIınke Spital: Der Taufritus in den deutschen Rıtualıen VO den
Seıite des Kıirchenraumes gemeılnt ist der die VO ersten Drucken bıs DU Eiınführung des Rıtuale omanum

OR 4’7), Münster 1968,dem den Täuflingen Kırcheneingang gegenüber-
stehenden Priester AaUuUs gesehene rechte bzw Iınke 41 Vgl azu die Ausführungen VO q ] (s Anm 40),
Seılite. Die ausdrückliche Rubrizierung trıfft INan auch noch 1n den

altesten gedruckten Rıtualıen relatıv selten: vgl Spıtal (s
Anm 40), 43 Dıie Hıldesheimer Agende (s Anm 14; Fol 4 r)Unter Berücksichtigung anderer Quellen und der TTa- des Jahrhunderts vermerkt dıe Namenserfragung mıt derdıtıon der „Männer- und Frauenseıite“ 1im Kirchen- üblıchen Formulierung: Onıs DOCANS.

46



nachdem SE jeden einzeln eiım Namen genannt hat %3, Handlungen des Taufritus%6. Während Oorft allerdings
fragen: „Wıdersagst du dem Satan?“ Im weılteren Ver- 1Ur der negatıve e1l des Doppelritus Absage/Zusage
auf des Rıtus 1st eine solche Namenserfragung aller- IM Rahmen der vorbereiıtenden Rıten erscheıint, fügtdıngs auch ausdrücklich vorgesehen: 1im Vorfold der UHSETE Ordnung dıe ursprünglıch zusammengehö6-eigentliıchen Taufspendung, W1e WITr och sehen tenden Stücke auch be]l dieser VOISCZORCNECN Apotaxıs/werden die Absage- EBl Glaubensfragen wortlich Syntaxıs schon Der Wortlaut entsprichtwıederholt werden. Bemerkenswert, dafß der Hıldes- dem entsprechenden ext ın dem einflußre1-
heimer rdo in der Tradıtion der Taufordnungen des chen, die Mıtte des Jahrhunderts in Maınz
ersten Jahrtausends davon ausgeht, dafß dıe Eltern kompilierten Musterbuch, dem SOgenannten Pontifi-
bereıts ıhrem Kınd einen Namen gegeben haben, daß cale romano—germanicum PRG) 4dieser also nıcht erst be] der Taufe verliehen, SOZUSagCNH
„eingetauft“ wırd 44

Int Abrenuntias sathane”
Der Beginn der Tauffejer Kırchenportal {- (Wıdersagst du dem Satan?)

Abrenunti1o.: Ich wıdersage.)findende Dıialog zwıschen Zelebrant und Paten, die
ZWAaTl nıcht ZzeNANNT, aber als Sprecher für die unmun-

Int Et omnıbus oper1bus e1us”digen Kınder vorau  etfzen sind, beschränkt sıch
SAaNZ auf se1ın Kernstück: dıe Apotaxıs und Syntaxıs. Und allen seinen Werken?)

Abrenuntio. Ich wıdersage.)
Dı1e Absage den Wıderpart Gottes un dıe TAall-

Intbenszusage jeder der re1l göttlıchen Personen, WI1e Et omn1ıbus pOmpIS e1us”
S1e in HRSeTET Taufordnung gleich 1m Eingang der Und ll seliner Pracht:)

Abrenuntio.„Skrutiniumsfeier“ auftauchen, haben in dieser Dop- Ich wıdersage.)
pelgestalt iıhren ursprünglıchen Platz 1im sakramenta-
len Kern der Tauffeijer selbst. Dort, unmıttelbar VOT Int Credis in eum patrem omnıpotentem creatorem
dem Taufakt, wırd unls der gleiche Rıtus enn auch celi et terre?
wıieder begegnen. An der Spitze der Katechumenats- Glaubst du Gott, den allmächtigen Vater,
rıten ist dieses Element sekundär un stellt eine Ver- den Schöpfer des Hımmels und der Erde?
doppelung dar Credo Ich glaube.)
Eın Blick in die Geschichte der Tauffeier zeıgt jedoch, Int Credis et in ihm AD fil1ıum e1us un1ıcum
daß offenbar bereıts einem relatıv frühen ZEI- dominum NnNOsStrum et passum?
punkt schon be] Tertullian finden sıch CNISPTIE- (Glaubst du Jesus Christus, seinen einge-
chende Belege45 Begınn des Katechumenats der borenen Sohn, unseren Herrn, der geboren wurde

Anfang der Kompetentenzeıt eine tormelle Absage un gelıtten hat.)
Credoden Bösen VO Taufbewerber erwartet wurde. Sein Ich olaube.)

Bemühen sollte Ja während der Vorbereitungszeit VOT
allem darauf zıelen, sıch dUus den Verstrickungen des
Bösen befreien. Diese radıkale Abkehr- un Um:- 43 Fol L20T Vocaltıs AUuUTLeEmM NOMINE sıngulıs presbyter interroget dicens:

AÄbrenuntias sathane. AÄAbrenuntionachdem er jeden einzeln beim Namen genannt hat*3,  Handlungen des Taufritus*6. Während dort allerdings  fragen: „Widersagst du dem Satan?“ Im weiteren Ver-  nur der negative Teil des Doppelritus Absage/Zusage  Jauf des Ritus ist eine solche Namenserfragung aller-  im Rahmen der vorbereitenden Riten erscheint, fügt  dings auch ausdrücklich vorgesehen: im Vorfold der  unsere Ordnung die ursprünglich zusammengehö-  eigentlichen Taufspendung, wo — wie wir noch sehen  renden Stücke auch bei dieser vorgezogenen Apotaxis/  werden — die Absage- und Glaubensfragen wörtlich  Syntaxis schon zusammen. Der Wortlaut entspricht  wiederholt werden. Bemerkenswert, daß der Hildes-  genau dem entsprechenden Text in dem einflußrei-  heimer Ordo in der Tradition der Taufordnungen des  chen, um die Mitte des 10. Jahrhunderts in Mainz  ersten Jahrtausends davon ausgeht, daß die Eltern  kompilierten Musterbuch, dem sogenannten Pontifi-  bereits ihrem Kind einen Namen gegeben haben, daß  cale romano-germanicum (= PRG) 7,  dieser also nicht erst bei der Taufe verliehen, sozusagen  „eingetauft“ wird *4,  Int. Abrenuntias sathane?  Der zu Beginn der Tauffeier am Kirchenportal statt-  (Widersagst du dem Satan?)  R  Abrenuntio.  (Ich widersage.)  findende Dialog zwischen Zelebrant und Paten, die  zwar nicht genannt, aber als Sprecher für die unmün-  Int  Et omnibus operibus eius?  digen Kinder vorauszusetzen sind, beschränkt sich  ganz auf sein Kernstück: die Apotaxis und Syntaxis.  (Und allen seinen Werken?)  Abrenuntio.  (Ich widersage.)  Die Absage an den Widerpart Gottes und die Glau-  Int  benszusage zu jeder der drei göttlichen Personen, wie  Et omnibus pompis eius?  sie in unserer Taufordnung gleich im Eingang der  (Und all seiner Pracht?)  Abrenuntio.  „Skrutiniumsfeier“ auftauchen, haben in dieser Dop-  (Ich widersage.)  pelgestalt ihren ursprünglichen Platz im sakramenta-  len Kern der Tauffeier selbst. Dort, unmittelbar vor  Int  Credis in deum patrem omnipotentem creatorem  dem Taufakt, wird uns der gleiche Ritus denn auch  celi et terre?  wieder begegnen. An der Spitze der Katechumenats-  (Glaubst du an Gott, den allmächtigen Vater,  riten ist dieses Element sekundär und stellt eine Ver-  den Schöpfer des Himmels und der Erde?  doppelung dar.  Credo.  (Ich glaube.)  Ein Blick in die Geschichte der Tauffeier zeigt jedoch,  Int  Credis et ın ihm xpm filium eius unicum  daß offenbar bereits zu einem relativ frühen Zeit-  dominum nostrum natum et passum?  punkt — schon bei Tertullian finden sich entspre-  (Glaubst du an Jesus Christus, seinen einge-  chende Belege*5 — zu Beginn des Katechumenats oder  borenen Sohn, unseren Herrn, der geboren wurde  am Anfang der Kompetentenzeit eine formelle Absage  und gelitten hat.)  Credo.  an den Bösen vom Taufbewerber erwartet wurde. Sein  (Ich glaube.)  Bemühen sollte ja während der Vorbereitungszeit vor  allem darauf zielen, sich aus den Verstrickungen des  Bösen zu befreien. Diese radikale Abkehr- und Um-  4B  Fol. 120r: Vocatıs autem nomine singulis presbyter interroget dicens:  Abrenuntias sathane. R. Abrenuntio ...  kehrabsicht bekannte der Taufwillige sinnvollerweise  schon weit im Vorfeld der Tauffeier, wenn die ent-  44  Die das Elternrecht der Namengebung respektierende Formu-  lierung hat der nachkonziliare Kindertaufritus wieder aufge-  ferntere oder nähere Vorbereitung auf jenes Myste-  riengeschehen begann, das seıne Abkehr vom Fürsten  griffen (die Frage des Priesters an die Eltern lautet: „Welchen  Namen haben Sie Ihrem Kind gegeben?), während das deut-  dieser Welt und seine Bindung an Christus, den neuen  sche Einheitsrituale von 1950 (= Coll RG) der Vorstellung  Herrn seines Lebens, einmal besiegeln sollte. Die For-  vom „Eintaufen“ des Namens Vorschub leistete mit der For-  mulierung der Absage bewegt sich in unserem Tauf-  mulierung der Priesterfrage: „Wie soll das Kind h_eißen?“  ordo exakt in den Geleisen einer schon seit Jahrhun-  45  Kirsten: Die Taufabsage. Eine Untersuchung zu Gestalt und  derten festgeprägten Tradition. Sie weist die übliche  Geschichte der Taufe nach den altkirchlichen Taufliturgien,  Dreigliedrigkeit auf und findet sich wörtlich so schon  Berlin 1960, 10 £; Stenzel (s. Anm. 34), 74.  46  GeV XLII (Mohlberg 68).  im Altgelasianum unter den das „Scrutinium“ am  Karsamstagmorgen  abschließenden  exorzistischen  47  PRG CVIL, 2 — 3 (Vogel-Elze II 155).  47kehrabsıicht bekannte der Taufwillige sinnvollerweise
schon weIılt 1im Vorfeld der Tauffeıer, WEeNnNn die ent- Die das Elternrecht der Namengebung respektierende Formu-

lıerung hat der nachkonziliare Kindertaufritus wıeder aufge-ferntere der nähere Vorbereitung auf Jjenes Myste-
riengeschehen begann, das Abkehr VO Fürsten oriffen (die Frage des Priesters die Eltern lautet: „Welchen

Namen en S1e Ihrem Kınd gegeben?), während das deut-dieser Welt und selne Bındung Christus, den sche Einheitsrituale VO  . 1950 Coll RG) der VorstellungHerrn selnes Lebens, einmal besiegeln sollte. Dıie For- VO „Eintaufen“ des Namens Vorschub eistete mıt der For-
mulıerung der Absage bewegt sıch in EEHSGIFIEIN auf- muliıerung der Priesterfrage: „Wıe soll das iınd heißen?“rdo exakt ın den Geleisen eliner schon seit Jahrhun- 45 Kı Die Taufabsage. Eıne Untersuchung Gestalt undderten festgeprägten Tradıtion. S1e weIlst die übliche Geschichte der Taufe nach den altkırchlichen Tauflıturgien,
Dreigliedrigkeit auf und findet sıch wörtlich schon Berlın 17260 f! tenzel (S Anm 34),

GeV 1818 (Mohlberg 68)1m Altgelasıanum den das „ OCTutin1um“
Karsamstagmorgen abschließenden exorzıistischen PRG CVEL (Vogel-Elze 11 155)
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Int Credis aNneceiumm AaNnctam eccles1am nacht diesen RKRıtus Er S1eNlETLE die VOI iıhm knıen-
catholicam sanctorum onNne (85 den Taufbewerber Stirn Ohren und Nase>»3 Das
He peCccatorum Carnis SsSu  160e et. V1 Altgelasıanum kennt demgegenüber L11UI eiINeEe Bezeıich-
eternam”? NUNS der Stirn >4 Unser rdo äßt den Priester sowohl
(Glaubst du den Heılıgen (Ge1ist dıe heilige dıe Stirn als auch dıe Brust des Täuflings SIENICICH

ME ZWCC1 unterschiedlichen Begleitformeln >>.katholische Kırche Gemeinschaft der Heılıgen
Nachlaß der Sünden dıe Auferstehung des Die Ergänzung der Stirnsignation durch dıe S1ignation

der Brust, beziehungsweılse des Herzens, WIC S1ICFleisches und das W Leben?)
Credo Tch olaube Spätmittelalter häufig bezeugt 1st >© nd ı dieser Dop-

pelgestalt auch Taufritus des Rıtuale Romanum
VO  aD 1614 vorkommt dürfte angebahnt worden SCIN
durch die Altgelasıanum auf die StirnsıignationDie Exsufflatio folgende Accıpe Formel S1e redet einleitend den Auf-
lıngBıs ZU Erneuerung der Taufliturgie ach dem Vatı-

kanıschen Konzıil gehörte CI für heutiges Empfinden Accıpe M CYUCIS EAM ın fronte GUAM corde
höchst merkwürdiges dreimalıges Anblasen des auf- sume fıdemlıngs YAABE festen Bestandteıl des Rıtengefüges Vor- Empfange das Zeichen des Kreuzes auf Stirn
feld der Taufspendung SO WIC E och der vorkon- und Herz ergreife den Glauben
71l1are Taufritus des deutschen Einheıitsrituales VO
1950 vorsah schreıibt auch Taufordo VOT der Was ursprünglıch geistlıch gemeınnt Wal „BezeıchPriester solle jedem einzelnen Täufling dreimal 11S 1000804 des ErZeHs versteht CTE Spatere eit außer-
Gesicht blasen 48

Es handelt sıch be1 der Exsufflatio CIM schon Fol 120r Tunc sufflet Iit facıem C1US FrıDus HICLDUS dicens HEyxı
der Kırchenordnung Hıppolyts Begınn des sathanas recede ab hac VMASINE de1 INCFEDALUS ab da ONO-

Jahrhunderts nachweisbare Handlung VO EXOTZIST1I- VE}  S deo TUÜO DETO da Iocum spirılut $ANCLO

scher Bedeutung“? Das ursprünglıch einmalıge Anbla- Vgl tenzel Anm 34) 155 Spıtal (S Anm 40)
SsSCH wurde der Folgezeıt wohl trinıtatısch 54

Vgl Hıppolyt Tradıtıo apostolica Botte LaICdreimalıgen Sufflatıo weıterentwickelt In
der auch VO uUuNseTeTr Quelle bezeugten orIm finden tradıtıon apostolique de Saılnt Hıppolyte (LÖOF 39 Münster

1963
WITL den Rıtus römisch-germanischen Pontifikale 5() PRG (VII und (Vogel Elze l 155 und 67) Exı Inmunde
mi1ıt allerdings kürzeren Begleitformel > Dı1e MmMIt SPINLIMS, e1[ da locum SDINLEMT S$ANCLO paraclıtoder Handlung verbundene iımprekatorische ExorzI1s- z Vgl Anm
musformel INtEFrPFELIETT das Anblasen eindeutig als Spital (S Anm 40) 55Verächtlichmachung des Bösen Satan wırd die Tiir 5R Tradıtıo apostolıca (S Anm 49) vgl e ]damıt (Gsottes Geılst diesem Geschöpf (S Anm 34),Gottes Wohnung nehmen AaANN Irotz des Ver- GeV XN  C (Mohlberg 93)gleich ZUTI Exsufflationsformel des PRG bedeutend 55 Fol 120r Nachdem das Kınd beim Namen genannt hat,erweıiterten Begleitspruchs>! 1ST dieser doch nıcht WIC spricht Accıpe sıgnaculum SANCLeEe CLTUCLS NOMINE DAatrıs f fılız
CS anderwärts vielfach geschehen 1st >2 1N1- el SPITLEMS SANCLI

Indem dem Kınd das Kreuz auf die Brust zeichnet Ssagttarıschen Formel entfaltet worden die Erwähnung
Christı fehlt S1ENUmM salutıs peclus IUUM PONO

56 Vgl Spıtal (S Anm 59
Vgl Anm

Dıie Bezeichnung MIAL dem Kreuz De INnst1tutione cleriıcorum 107 S
(GeV (Mohlberg S1e finden sıch dort un der

uch be1 der b1s heute weıiterlebenden Bezeichnung Überschrı Orationes LD electos ad CALLCHMENUM facıendum,
der Täuflinge mi1t dem Kreuz andelt CS sıch TTa vgl die Texte uch be1 Spital (S Anm 40)
dıtionsgut AaUus dem Taufritual der Märtyrerzeıt ach 59 PRG GVII (Vogel Ize L1 F5 f
dem Zeugn1s Hıppolyts vollzog der Biıschof etzten Conf 1A4 33 15) vgl tenzel (S Anm 34)

174 175Vorbereitungsgottesdienst VOTI der Tauffeier der (Oster-
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iıch als Bekreuzigung der rust Schon Hrabanus Mau- jedem Täufling 1in den Mund legen, wobe!l Cr fol-
1US 865) kennt und fördert dıe Sıgnation VO  ; Stirn gende Formel spricht:
und Herz>7 Seine Deutung der Zeichenhandlung
bewegt sıch auf der schon be]l Hıppolyt vorgezeichne- Accıpe salem sapıencıe ul habeas propitiatus IN
ten exorzıstischen Linıe: Der Teufel soll das Zeichen AM elernam
seliner Unterwerfung selner rüheren Behausung
erkennen und wIssen, daß S T: dort in Zukunft ein Zugrunde lıegt dıe VO PR(; schon korrigierte, sprach-
Heimatrecht mehr hat ıch dunkle Formel des Altgelasıanums6
Der „Signat1o pectorıs” olgt in unserem Taufordo Accıpe Ile sal Sapıencıe propicLatur IN ULLAM er-
unmıttelbar eine Gruppe VO  . re1l ÖUratıonen, die Nd
sämtlıch in der gleichen Reihenfolge un mıt dem 1m
wesentlichen gleichen Wortlaut schon An Textbe- Dıie ebenfalls schwer verständliche Fassung des PRG

sucht rdo verdeutlichen durch den Eın-stand des Altgelasıanums gehören>8. uch das PRG
kennt die Dreiergruppe 1im schlufß Exsufflatio schub ul habeas, Was 1aber keinen rechten Sınn erg1bt.
und Signat10>?, Der im PRE: 65 dem Begleitspruch angefügte Friedens-

wunsch: Pax HD Der FEriede se1 mıt dır! fehlt Litur-
gischem Stilempfinden entsprechend wırd der Vorgang

Dıire Salzzeremonıte abgeschlossen durch eine ratıon. Ihr Tlext entspricht
bıs auf eine geringfüg1ige Varıante wörtlich dem des

Dıie Reform des Taufrıitus ach dem Vatiıkanum 11 das se1nerseıts unverändert die entsprechende
hat einen alten Katechumenatsritus ausgeschieden, gelasıanısche Formel übernommen hat67
der. VO Augustinus erstmals ausdrücklich bezeugt®69,
VO  ; Nordafrıka her früh Eıngang in dıe römische Eıgens betont die vorgestellte Rubrık, das Gebet se1
Taufliturgie gefunden hat gleichermaßen ber die männlıchen und weıiblichen

Taufkandıdaten sprechen ®8, ein Hınweıs, den INan
Zur Zeit der Niıederschrift uUNseCcICS Taufordo gehörte wahrscheinlich als notwendig erachtete 1m Hınblick
die Salzzeremonie allgemeın den festen Bausteinen auf dıe anschließenden Exorzismusgebete, dıe nıcht
des Taufgottesdienstes. Wır können die übliche Drei- ber alle gemeinsam, sondern abwechselnd ber die
gliedrigkeıt dieser Zeichenhandlung erkennen: aufgestellten Gruppen der Knaben un Mäd-

Exorzismus un Segensgebet ber das Salz: Salz- chen rezıtıeren
darreichung mıiıt Begleitspruch; Abschlufßgebet mıt
Signatio_r3 dex-Stirn. Wıe diesen exorzistischen Oratiıonen Wal dem die Salz-

zeremonı1e beschliefßenden Gebet eine S1ignat1o 11-
Den lext des EXOTCISMUS salıs ad dandum cathecumenıs gestellt. Dıiese neuerliche Sıgnierung der Stirn 1m Kon-
(Exorzismus ber das dem Katechumenen reichen- text der Salzdarreichung stellt eline auffälliıge Abwe!I-
de alz hat Taufordo dem PRG entnommen®1, chung HH SETES rdo VO  3 den ustern des PRG und
das seinerseılts dıe Benedictio salıs 1im Taufritus des des GeV dar In den spätmuittelalterliıchen Diıözesan-
Altgelasıanums reproduziert®2, Im Wortlaut zeigen agenden konnte ermann Josef Spital keinen CeNTSPreE-
sıch 11UTI Z7Wel tellen geringfüg1ge Erweıterungen.
Abweichend VO den genannten Quellen bietet
rdo jedoch NUur den ersten exorzistischen eıl des PRG CVI: und C 9 (Vogel-Elze E 56)
gelasıanıschen Textes, während SX für dıe auch durch GeV (Mohlberg,
eigene Überschrift (Benedictio salıs) davon abgesetzte Vgl Spıtal (s Anm 40),
eigentliche Segnung des Salzes dıe entsprechende For- GeV CX (Mohlberg, 43)mel dem gregorianıschen Sakramentar entnımmt, eine PRG CNU: (Vogel-Elze I 156)1ın den deutschen Rıtualıen des Spätmuittelalters höchst PRG CVHE: 1 ogel-Elze ıL 156 der ext uch be1 S p1-selten vorkommende Kombination 63. tal (S Anm 40),

(eV KT (Mohlberg 44)
Die anschlıeßende Rubrık tragt dem Priester auf, VO  = Fol 120v Oratıo post datum salem Fam CD masculos GUAMdem geweihten Salz ein1ıge Körnchen nehmen un super feminas facıendo EYTUCEM ın frontibus
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henden Beleg ausmachen Wır dürfen annehmen sche Formel darstellt da{fß CTE unelegante Verdop-
dafß die ungebräuchlıche S1gnat10 dieser Stelle auf- pelung zustandekommt Iie Taufordnung Anhang
gekommen 1ST Angleichung das Verfahren be] ZUE GT verme1ı1det SIC insofern SIC ach der ratıon

Deus ımmortale auf e Wıederholung des Erg20 male-den unmıttelbar anschliefsßenden Exorzismusgebeten
dıe sämtlich MIt Bekreuzigung der Stirn eröffnet dıcte dıabole verzichtet Im folgenden i1mMmMen beide
werden Ordnungen wıeder überein Die ratıon Deus abraham

deus ySadc CUS qUl IrıDUSs ısrael wırd ber dıe Mädchen
gesprochen, gefolgt VO  ; der exorzıistischen Formel

Dıie FxoOorzısmen Erg20 maledicte dıabole. ber die Knaben spricht der
Zelebrant Ahahel den Exorzismus EXOTYZIZO fe ınmunde

Das Hauptanlıegen des altchristlichen Katechumenats SDINL NOMINE Datrıs erganzt durch dıe jeweıls
bestand ı dem Bemühen, die Taufbewerber ach und ach den einzelnen Texten wıederholte Formel Erg
ach aus der „Einflußsphäre“ des Bösen befreien maledicte dıabole Anschließend wırd ber die Mädchen
und hinüberzuführen die Gemeinschaft und (ZE- C111 Ühnlıiches Exorzismusgebet (ExXOrztZO e nmunde
folgschaft Christ1 Rıtuell fand dieses Bemühen SCIHHECH $  I1 per patrem) gesprochen auch diesmal ErZaNZt
Ausdruck zahlreichen ber dıe Taufvorbe- durch das Erg20 maledicte dıabole Dieser exorzistische
reitungszeıt verteilten Exorzismusgottesdiensten. In eıl 1e mIt dem ber beıide Gruppen SCINCINSAIM

Gebet Eternamder Spätantike erscheinen diese Gebete un riıtuellen
Handlungen, dıe dıie Befreiung V Bösen und die
Öffnung des erzens für das Kommen Christı erfleh- i1ne neuerliche S1gnation der Stirn und Ci111e6€ and-
ten konzentriert auf re1 Termine: den un auflegung, WIC SIC das PRG dieser Stelle vorsieht
Sonntag der Fastenzeılt Im fortlaufenden Taufordo erwähnt rdo nıcht
des Miıttelalters hat INa  - die ehemals auf verschiedene

Im Rückblick auf den Gesamtaufbau sıch C1NECTermiıine verteilten Exorzismusgebete ZUSaMIMMNECNSC-
kompakten Block VO  - aum ertrag- nıcht 5A12 symmetrische Struktur Eingerahmt VO

lıcher Massıvıtät den beiden Gruppen zugedachten (Iratiıonen Deus
DaAlrum NOSLrOTUM Ende der Salzzeremonıt1e und der

Unser rdo bletet ungekürzt das entsprechende Text- Abschlußoration des exorzıistischen Teıls Eternam sınd
materı1al des GeV 69 angereichert die dem Anhang rel jeweıls VO  ; der Formel Erg20 maledicte dıabole
ZU Gregorianum Gr) eNTNOMMEe ratıon beschlossene Texte den masculı und feminı zugeordnet
Deyus ımmortale presidium”9 In der Art WIC die einzel- Lediglıch der zusätzlich HUT für die männlichen Auf-
NenN Oratıiıonen un Exorzismusformeln aufeinander- kandıdaten ach dem zweıiten G1 3 eingeschobene
folgen, richtet sıch 2UT07Td0 ach dem Muster Exorzismus uUdı maledicte den ogleichmälsıgen
der entsprechenden Ordnung i Supplementum Arıa- Aufbau

Z GrH 71 Demnach steht erster Stelle,
MIT Stirnsıgnation eröffnet die ber die INa
lıchen Taufkandıdaten sprechende ratıon Deuyus Dıie UÜbergaben
abraham CUS CUS 1aAcob gefolgt VO  e dem XOTI-
Z1I1SIMUS Ergo maledıicte dıabole Dann wendet sıch der In unNnseIeM Taufordo folgt auf dıe letzte ratıon des

exorzistischen Teıls hne rubrizistische Vorbemer-Zelebrant der auf der lIınken Seıite des Kırchenraums
aufgestellten Gruppe der Kıinder weıblichen (Ges kung, lediglich durch den lakonısch kurzen Tıtel
schlechts und spricht achdem C: jedes auf der
Stirn mMi1t dem Kreuz bezeichnet hat dıe ratıon 69 (SeV XAXXIH (Mohlberg, uNnseIelI Hs Fol 120v E1
Deyus celı EPUS erre CUS angelorum uch auf dieses GrH 1074 Le Sacrementaıire SITCHOTICN (Sp1-Gebet folgt der Exorzismus Erg0 maledicte dıiabole Dıie cılegıum Friıburgense 16) Friıbourg 3774 Deshusses)
nächste ratıon Deus ımmortale presidıum oilt wıieder /1 Vgl ebda, 7B 376 Dıi1e Jlexte finden sıch uch be1 Spıtal
den Kındern männlıchen Geschlechts uch auf S e (S Anm 40) 86 Die Hıldesheimer Agende des Jahr-

hunderts (S Anm 14) hat dıe saämtlıch beibehaltenen ExorzI1s-äßt rdo dıe SstereoOLype Exorzismusformel Ergo
maledicte dıabole folgen obwohl der annn sofort musgebete der Weılse aufgeteilt daß SIC zunächst hınter-

einander alle über die Knaben sprechenden Texte bringtschließend ebenfalls LD mAasculos sprechende lext und anschließend ebenfalls Block alle für weıibliche
udı maledicte sathandas C1iNEC ausgesprochen EXOTZIST1- Taufkandidaten bestimmte Exorziısmen
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atheum eingeleıitet C1INE Evangel1ıumslesung ?? Es IDITG auf das Exorzismusgebet folgende Zeichenhand
handelt sıch dıe der Sıtuation der Kındertaufe lung der Berührung VO Ohren und Nase der Auf:
besonders ANZECIMNESSCNC Perikope VO der Kıinderseg- lınge MI Speichel 1STt beeinflußt VO bıblıschen Vor-
NUNg (Mit 19 1 5) dıie MI der lıturgischen Eın- bıld der Heılung des Taubstummen (Mk 33) Die
leıtungsformel In Ilo LEMPOTE In eiıt beginnt entsprechende Rubrık HHSEIEGT Taufordnung ält den
Unmiuittelbar darauf folgt das VO Priester SCSUNSCNC Priester zunächst das rechte Ohr annn die Nase un
Herrengebet und das Glaubensbekenntnis schließlich das lınke Ohr erühren Dıie Begleitformel

1ST dieser dreifachen Berührung angepaßt dreigeteilt
Wır stehen 1er VOTI den etzten Resten dUus- In dieser orIm entspricht der Rıtus exakt dem Muster
edehnten un eindrucksvollen lıturgischen Feler: des Di1e Formel findet sıch schon allerdingsÜbergabe der Evangelıen, des Symbolums un des hne dıe förmlıche Aufteilung auf dıe rel Berührun-

Vaterunsers dıe erwachsenen Taufbewerber Was SCH Altgelasıanum ?? S1e interpretiert die and
sıch (SO bezeugt CS och der Taufordo des GeV) lung, WIC 168 bereits be1 ıhrer ersten Bezeugung

geteNNICN belern un orößerem zeremontel- der Kırchenordnung Hıppolyts gveschieht ®8 als AaDO-len Aufwand vollzog, erscheıint unNnseiIem Ordo tropäıisch exorzıstischen Vorgang Dıie Sinne werden
SAININCNZSCZOSCH dieser komprimierten versiegelt und verriegelt die Einflüsterungen
Küurze am mehr verständlıchen Gefüge tradıtioneller des Bösen der willen soll da{ß CF keinen Raum mehr

hat dort dıe Herrschaft Gottes anbrichtriıtueller Elemente ber deren Bedeutung sıch wohl
auch der Redaktor unseres rdo schon nıcht mehr
recht klaren Wal Ungewöhnlıch aber nıcht DA Mıt der Zeichenhandlung des Effeta Rıtus un demlär 1St dıe Reihenfolge der Stücke Unser rdo älst
ach dem Evangelıum den Priester zunächst das Vater- abschließenden den Wıderpart Gottes gerichteten

Drohwort schließen die dem archaischen Namenund 2a CrSt das ymbolum SINSCH während „Skrutinium“ zusammengefafßten Vorbereitungsritendas Credo gewöhnlıch dem Herrengebet 11-
UÜHNSEGIES Taufordo Mıt der Segnung des Feuersgeht Wıe das Incıpıt Credo CUM verrat sıeht beginnt sofort schlufß daran dıe Lıturgie derrdo abweichend VO gelasıanıschen Muster?3 das OsternachtApostolische Glaubensbekenntnis als Bekenntnis-

formel Vor/4 Der Vorgang, WIC ıhn dıe knappe Rubrık
ckizzıiert ann och als [radıtıo evangelıı OYAl1ONIS
domınıcae el symbolı INterpfrfetielt werden Di1e ehldeu-
Lung mancher spätmıittelalterlicher Agenden die das Fol 124 Die gleiche Perikope Sec atheum der Hıldes-

heimer Agende des Jahrhunderts (S Anm 14) Dıie dortHerrengebet dieser Stelle oft das vorgesehene Ordnung trennt unverständlicherweise dıe Evan-Ave Marıa) mılsverstehen als Fürbittgebet für die äauf- geliıumslesung VO  e der anschließenden Rezıtatıion des Vater-lınge 1ST och nıcht festzustellen 75 TI SGLS und des Apostolischen Glaubensbekenntnisses, insofern
SIC das Evangelıum Ende der Exorzısmen VOI dem Eınzug

dıe Kırche verlıest, die „Übergabe“ des Herrengebets und
des Glaubensbekenntnisses unter Handauflegung ber erst nachSchlufsexorzismus UN Effeta-Rıtus dem Einzug vorsieht Di1e Evangelıumslesung findet sıch VOT
der Eınführung des Rıtuale Oomanum VO  - 1614 das edauer-Als letzte riıtuelle Einheıit VOT dem Taufgeschehen lıcherweise keine Schriftlesung be1i der Tauffeier mehr kennt

CNSCICH Sınn kennt rdo abschließenden nahezu allen Dıözesanagenden des deutschen Sprachraumes
Exorzismus und den Effeta Rıtus Dıie für den Schlufß- vgl Spital (S AÄAnm 40) 90 f
CX.OFZISTIHEUS herangezogene Beschwörungsformel Nec /3 Das (ZeV- sıeht das re der Messe als Bekenntnisformel VOT

fe lateat Sathands findet sıch (zeV dem etzten Die Hıldesheimer Agende des Jahrhunderts (S Anm 14)
vorbaptısmalen Gottesdienst Karsamstagmorgen spricht AHUSGIHGKIIC VO Abpostolicum

Vgl Spital (S Anm 40) 93 fzugeordnet 76 Dıie dort während der RezıtationB
schriebene Handauflegung erwähnt unNnseTe Tauford- GeV 18 (Mohlberg, 67)
NUung nıcht er altehrwürdıge Karsamstags Exorzı1s- Vgl Spital (s Anm 40) 95
INUusSs hat sıch allen bekannten mittelalterlichen Di1e Hıldesheimer Agende des Jahrhunderts (S Anm 14)
Taufordnungen unangefochten behauptet 77 erst das ST1MMLT exakt MIt dieser Ordnung überein
Rıtuale Romanum VO  - 1614 hat ıhn auffallenderweise GeV 18i (Mohlberg,
durch C6 andere Formel ersetzt Tradıtio apostolica OftLe (s Anm 49)
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Dıie T aufwasserweihe
Ist ach dem Gesang des Exultet und dem Wort-
gottesdienst wırd der Faden des Taufrituals wıeder
aufgenommen mıt der Weıhe des Taufwassers. ach-
dem der Iractus Sıcul CETUYUS desiderat Wre der Hırsch
sich sehnt verklungen ist un der Zelebrant die abschlie-
sende, dem GrH8l1l entnommene ratıon Concede

hat, beg1bt INan sıch Z Taufbrunnen,
wobe]l ach einem in Deutschland fast allgemein VCI-
breiteten Brauch der Hymnus Rex SANCIOTUM angelorum,

mundum Adıuva Könıg der heilıigen Engel, bomm
Hılfe der ZUANZEN rde angestimmt wırd, eine

ansprechende poetische Fassung der Allerheiligen-
lıtanel, dıe 1m 9./10 Jahrhundert in St Gallen eNTt-
standen ist ö2 Die Taufwasserweihe selbst weIlst n_ber der altrömischen, 1im GeV83 bezeugten Textgestaltkeine erwähnungswerten Abweichungen auf. 1WAaTr-
tungsgemäls ist dem ursprünglıchen Text jedoch der
präfationsartige Auftakt vorgeschaltet, als dessen Re-
daktor die Forschung Alkuın annımmt 54 Der MOr
Lrag 1st ferner durch die 1im (GeV und 1im GrH och
sehr SDaIsamnen, 1mM PRG schon reicher entfalteten
Symbolhandlungen unterbrochen 85
Ist das Taufwasserweihegebet beendet, 1efßt der TIe-
ster In Kreuzesform Chrıisam 1in den Taufbrunnen,
wobel CT spricht®6:

Sanctificetur et fecundetur fons ıste
renascentibus IN am eLlerNam A

IN NOMINE patrıs et fılız el SDIrLIUS SANCHL. tdanksagung)des n  l0ster-Exultet 1C)
Geheıligt se1 un fruchtbar werde dieser TUN-
NnenNn allen, die aus ıhm wiedergeboren werden mıt der Hand geschieht des weıteren miıtten im exorzıstischen
Z ew1gen Leben Im Namen des Vaters und Passus nach den WortenDie Taufwasserweihe  Erst nach dem Gesang des Exultet und dem Wort-  gottesdienst wird der Faden des Taufrituals wieeler  aufgenommen mit der Weihe des Taufwassers. Nach-  dem der Tractus Sicut cervus desiderat — Wie der Hirsch  sich sehnt verklungen ist und der Zelebrant die abschlie-  ßende, dem GrH8! entnommene Oration Concede  gesungen hat, begibt man sich zum Taufbrunnen,  —  wobei nach einem in Deutschland fast allgemein ver-  breiteten Brauch der Hymnus Rex sanctorum angelorum,  totum mundum adıuva — König der heiligen Engel, komm  zu Hilfe der ganzen Erde — angestimmt wird, eine  ansprechende poetische Fassung der Allerheiligen-  litanei, die im 9./10. Jahrhundert in St. Gallen ent-  standen ist®2, Die Taufwasserweihe selbst weist gegen-  über der altrömischen, im GeV83 bezeugten Textgestalt  keine erwähnungswerten Abweichungen auf. Erwar-  tungsgemäß ist dem ursprünglichen Text jedoch der  präfationsartige Auftakt vorgeschaltet, als dessen Re-  daktor die Forschung Alkuin annimmt8%. Der Vor-  trag ist ferner durch die im GeV und im GrH noch  sehr sparsamen, im PRG schon reicher entfalteten  Symbolhandlungen unterbrochen 85.  Ist das Taufwasserweihegebet beendet, gießt der Prie-  ster in Kreuzesform Chrisam in den Taufbrunnen,  wobei er spricht86:  Sanclificetur et fecundetur fons iste  renascentibus ex eo in vitam eternam  E  D  in nomine patrıs et filii et spiritus sanctı.  tdanksagung)  Anfizng des lOste;-ä%;2;e; (Lich  Geheiligt sei und fruchtbar werde dieser Brun-  nen allen, die aus ihm wiedergeboren werden  mit der Hand geschieht des weiteren mitten im exorzistischen  zum ewigen Leben. Im Namen des Vaters und  Passus nach den Worten ... %0% inficiendo corrumpat. Wie das  des Sohnes und des Heiligen Geistes.  Altgelasianum es schon vorschreibt, sind die Worte Unde bene-  dico te creatura aque  mit einem den Text illustrierenden,  dreimal wiederholten Segenskreuz begleitet. Wenn im Tauf-  81  GrH 371 (Deshusses, 185).  wasserweihegebet das Motiv der vier Paradiesströme auftaucht,  82  Abgedruckt bei F.J. Mone; Lateinische Hymnen des Mittel-  illustriert auch hier eine Zeichenhandlung den Text; wieder  alters, Freiburg i.Br. 1853, I, 184. Der Hymnus war bis ins  teilt der Priester das Wasser in Kreuzesform. Ein neuerliches  Segenskreuz begleitet die Worte Benedico te per ihm xpm. Den  19. Jahrhundert Bestandteil der Osternachtfeier nach Trierer  Bistumsbrauch; vgl. H. Frank OSB: Die Ostervigil des Trie-  Eingang des epikletischen Teils des Taufwasserweihegebets, be-  rer Missale und ihre Quelle, in: Liturgisches Leben 5 (1938),  ginnend mit den Worten Hec nobis precepta und endend mit ...  234 — 242, hier 237.  a mentibus efficaces rezitiert der Priester in veränderter Tonlage  nach der Vortragsart der Epistel. Vor den Worten Descendat  83  GeV 444 — 448 (Mohlberg, 72 ff.); vgl. zu Aufbau und Gehalt  des Textes E.J. Lengeling: Die Taufwasserweihe der römi-  in hanc plenitudinem fontis virtus spiritus sancti ist das im PRG  erstmals erwähnte Einsenken von Kerzen in den Taufbrunnen  schen Liturgie. Vorschlag zu einer Neuformung, in: Liturgie.  vorgesehen. Bei der Fortführung der Epiklese /ta totam huius  Gestalt und Vollzug, hrsg. von W: Dürig, München 1963,  aque substantiam regenerandı fecundet effectu haucht der Zelebrant  176 — 251.  84  dreimal über das Wasser. Anschließend nimmt man die Kerzen  Vel. Lengeling (s. Anm. 83), 185£  wieder aus dem Taufbrunnen.  85  Die erste Unterbrechung erfolgt nach den Worten  Ssumat  86  Fol 1291 vel. zu dem bei der jüngsten Liturgiereform abge-  unigeniti tui gratiam de spirit4 sancto. An dieser Stelle berührte  schafften Brauch der Beimischung der heiligen Öle: Lenge-  der Priester das Wasser in Kreuzesform. Eine bloße Berührung  ling (s. Anm. 83), 219 — 227.  32NON inficıendo Wıe das
des Sohnes und des Heılıgen Geılstes. Altgelasıanum schon vorschreibt, sınd die Worte Unde eNE-

dıco fe CYrEeAlurd AGUE mıiıt einem den ext illustrierenden,
reimal wıederholten Segenskreuz begleitet. Wenn 1mM Tauf-

81 GrH &/ 1 (Deshusses, 85) wasserweihegebet das Motiıv der vier Paradiesströme auftaucht,
Abgedruckt be]l K.) Mo Nn Lateinische Hymnen des Miıttel- ıllustriert uch hier ine Zeichenhandlung den Text; wıeder
alters, Freiburg 1.Br. 1833 IJ 184 Der Hymnus WarTr bıs 1Ns teilt der Priester das Wasser 1n Kreuzesform. Eın neuerliches

Segenskreuz begleitet die Worte Benedico Le per ıhm XM DenJahrhundert Bestandteil der Osternachtfeier nach tlerer
Bıstumsbrauch; vgl COSB Dıie ÖOstervıgıl des TIrie- Eıngang des epikletischen Teıls des Taufwasserweihegebets, be-
LTr Miıssale und ihre uelle, 1ın Liturgisches Leben (1938) ginnend mıiıt den Worten Hec nobıs und endend mıtDie Taufwasserweihe  Erst nach dem Gesang des Exultet und dem Wort-  gottesdienst wird der Faden des Taufrituals wieeler  aufgenommen mit der Weihe des Taufwassers. Nach-  dem der Tractus Sicut cervus desiderat — Wie der Hirsch  sich sehnt verklungen ist und der Zelebrant die abschlie-  ßende, dem GrH8! entnommene Oration Concede  gesungen hat, begibt man sich zum Taufbrunnen,  —  wobei nach einem in Deutschland fast allgemein ver-  breiteten Brauch der Hymnus Rex sanctorum angelorum,  totum mundum adıuva — König der heiligen Engel, komm  zu Hilfe der ganzen Erde — angestimmt wird, eine  ansprechende poetische Fassung der Allerheiligen-  litanei, die im 9./10. Jahrhundert in St. Gallen ent-  standen ist®2, Die Taufwasserweihe selbst weist gegen-  über der altrömischen, im GeV83 bezeugten Textgestalt  keine erwähnungswerten Abweichungen auf. Erwar-  tungsgemäß ist dem ursprünglichen Text jedoch der  präfationsartige Auftakt vorgeschaltet, als dessen Re-  daktor die Forschung Alkuin annimmt8%. Der Vor-  trag ist ferner durch die im GeV und im GrH noch  sehr sparsamen, im PRG schon reicher entfalteten  Symbolhandlungen unterbrochen 85.  Ist das Taufwasserweihegebet beendet, gießt der Prie-  ster in Kreuzesform Chrisam in den Taufbrunnen,  wobei er spricht86:  Sanclificetur et fecundetur fons iste  renascentibus ex eo in vitam eternam  E  D  in nomine patrıs et filii et spiritus sanctı.  tdanksagung)  Anfizng des lOste;-ä%;2;e; (Lich  Geheiligt sei und fruchtbar werde dieser Brun-  nen allen, die aus ihm wiedergeboren werden  mit der Hand geschieht des weiteren mitten im exorzistischen  zum ewigen Leben. Im Namen des Vaters und  Passus nach den Worten ... %0% inficiendo corrumpat. Wie das  des Sohnes und des Heiligen Geistes.  Altgelasianum es schon vorschreibt, sind die Worte Unde bene-  dico te creatura aque  mit einem den Text illustrierenden,  dreimal wiederholten Segenskreuz begleitet. Wenn im Tauf-  81  GrH 371 (Deshusses, 185).  wasserweihegebet das Motiv der vier Paradiesströme auftaucht,  82  Abgedruckt bei F.J. Mone; Lateinische Hymnen des Mittel-  illustriert auch hier eine Zeichenhandlung den Text; wieder  alters, Freiburg i.Br. 1853, I, 184. Der Hymnus war bis ins  teilt der Priester das Wasser in Kreuzesform. Ein neuerliches  Segenskreuz begleitet die Worte Benedico te per ihm xpm. Den  19. Jahrhundert Bestandteil der Osternachtfeier nach Trierer  Bistumsbrauch; vgl. H. Frank OSB: Die Ostervigil des Trie-  Eingang des epikletischen Teils des Taufwasserweihegebets, be-  rer Missale und ihre Quelle, in: Liturgisches Leben 5 (1938),  ginnend mit den Worten Hec nobis precepta und endend mit ...  234 — 242, hier 237.  a mentibus efficaces rezitiert der Priester in veränderter Tonlage  nach der Vortragsart der Epistel. Vor den Worten Descendat  83  GeV 444 — 448 (Mohlberg, 72 ff.); vgl. zu Aufbau und Gehalt  des Textes E.J. Lengeling: Die Taufwasserweihe der römi-  in hanc plenitudinem fontis virtus spiritus sancti ist das im PRG  erstmals erwähnte Einsenken von Kerzen in den Taufbrunnen  schen Liturgie. Vorschlag zu einer Neuformung, in: Liturgie.  vorgesehen. Bei der Fortführung der Epiklese /ta totam huius  Gestalt und Vollzug, hrsg. von W: Dürig, München 1963,  aque substantiam regenerandı fecundet effectu haucht der Zelebrant  176 — 251.  84  dreimal über das Wasser. Anschließend nimmt man die Kerzen  Vel. Lengeling (s. Anm. 83), 185£  wieder aus dem Taufbrunnen.  85  Die erste Unterbrechung erfolgt nach den Worten  Ssumat  86  Fol 1291 vel. zu dem bei der jüngsten Liturgiereform abge-  unigeniti tui gratiam de spirit4 sancto. An dieser Stelle berührte  schafften Brauch der Beimischung der heiligen Öle: Lenge-  der Priester das Wasser in Kreuzesform. Eine bloße Berührung  ling (s. Anm. 83), 219 — 227.  32234 242, hiıer 23L mentibus efficaces rezıtiert der Priester iın veränderter Tonlagenach der Vortragsart der Epistel. Vor den Worten Descendat83 (3eV 444 448 (Mohlberg, : vgl Aufbau und Gehalt
des JTextes E.J Len gelın Die Taufwasserweihe der röm1-

IN ANC pleniıtudinem fontis DIrtuS spirıtus sanclı ist das 1m PRG
erstmals erwähnte Eınsenken VO Kerzen in den Taufbrunnenschen Liturgie. Vorschlag einer Neuformung, in Liturgie. vorgesehen. Be1 der Fortführung der Epiklese 1la huiusGestalt und Vollzug, hrsg. VO  &} Dürıg, München 1963 AGQUE substantiıam regenerandı fecundet effectu haucht der Zelebrant176251 reimal ber das Wasser. Anschließend nımmt INan die KerzenVgl Lengeling (s. Anm. 83), 185 £. wıeder AaUS dem Taufbrunnen.

85 Die Unterbrechung erfolgt nach den Worten SUMd: 86 Fol 1291: vgl dem be1 der Jüngsten Liturgiereform abge-unıgenılı I1 gratiam de spiritu S$ANncLo An dieser Stelle berührte schafften Brauch der Beimischung der heiligen Ole C =der Priester das Wasser 1n Kreuzesform. Eıne bloße Berührung lıng (s Anm 83), 219 RT
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Der ezgentliche T aufakt faaendu aı N
;#%#Eıngeleıitet wırd die Tauffejer GI1SETICN Sinn durch gleo d i® d  —_- 18}

Ce1iNEe neuerlıiche Erfragung des Namens Onıs WVDOCATIS METDE uu
18 F 3338Wıe heıfst du® Es wıederholt sıch EL der Einlei-

tungsteıl schon VOIWEESCHNHOMMECNE Dıialog der Absage 8i S53r
58  B

den Bösen und der Zusage Christus C1i3N KRıtus
der SCTI1LICT altchristlichen Doppelgestalt uNseceICIN © 8 43uocanf eınTaufordo richtigen un ursprünglichen Ort erhal- a\  S&  ( i 8i
ten geblıeben 1ST unmıttelbarer ähe SAT: Spen- A  114 : Sdung des Sakramentes er ortlaut VO  . Apotaxıs

s ® N  4Nund Syntaxıs entspricht exakt den bereıts vorhın Lüfuf f
geführten dreigliedrigen Absage und Zusageformeln am ululosrac  T E —. “des Einleitungsteils 8/ Abgeschlossen wırd der Rıtus 3 S A &.

w#r z 4 u RA1LE die präbaptısmale Salbung MIt Katechumenen-
öl Mıt den Worten Ungz0 oleo sanctıficato HOMME

© 30808 FE* S ME 1DAatrıs el Jalzı ef SANCTLI Ich salbe dıch MIL SE-
weihtem OLı Namen des Valters und des Sohnes und des . x HELE CS v Va8 (3P WHeılıgen (reistes zeichnet der Priester jedem Täufling
C1MN Kreuz zwıischen dıe Schultern 88 Auffälligerweise OMPCPATEI
erwähnt rdo die allgemeın übliıche Sal
bung der Brust nıcht Fql
Ausdrücklic vergewiıssert sıch der taufende Priester q  abıVOT dem Taufakt des VO  } den Paten artıkulierten Allf-
wıllens rst nachdem auf die Frage Vıs baptızarı u
Wallst du getauft werden < dıe zustimmende AÄAntwort
olo Ich 17 s rfolgt 1ST tauft der Priester jedes
Kınd LE dreimaliges Untertauchen einmalı- u dn my v Prgn
SCIMN Aussprechen der sakramentalen Formel Bt ESO ‚ f 195317046 8 A

baptızo fe HOMIMNE DAatYrıs et fıltı el SANCTI Und
taufe ich dıch Namen des Valters und des Sohnes e MAPPEund des Heılıgen (re1stes och geschieht die Taufe ®also orIm wırklıchen Tauchung, aus Dietät

VOI altkırchliıchem Brauch aber ohl auch W1Ss- as fine macdıla ante
SCI] die vollere Zeichenhaftigkeıit der Immers1o0ns- 1hu 8 4} ® &C1888taufe Diese VO  . HINISCTETN rdo bezeugte Taufart WaT nal dı

Spätmittelalter och vorherrschend und selbst bıs übı Siuo P
des Reformatıionszeıitalters och mancherorts

gebräuchlich 89
AA

ıpnMENE.  1 au de am
Di1e Taufformel wırd allgemeinem Brauch CNISPTE-

Ausschnitt AXU$S$ dem T aufriıtualchend FADE dreimalıgen Untertauchen der We1se
gesprochen dafß be1 jeder der re1l Tauchungen der
Name der göttlıchen Personen genannt wırd
Die Tauchung geschieht auch 1es entspricht dem
allgemeinen Taufbrauch des Miıttelalters?®© Kreu-
zesform das heißt der Priester taucht das miIt dem Vgl Anm
Gesicht ZU Wasser gehaltene Kınd zunächst den 88 Fol 1291 vol. tenzel (s Anm 34), 102, 166 £.; Spıtal
Taufbrunnen dafß der Kopf des Kindes ach (Osten (s Anm 40), 105, 09 £.
gekehrt 1SE be1 der zweıten Tauchung dreht den Vgl dıe Belege be1 Spital (s Anm 40) LE 110
Täufling nördliche Rıchtung, be]l der drıtten Tau- Vgl ebda 114
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chung hält C1 ıh ach Süden Die Symbolık des Fırmung UN l aufkommunion
kreuzförmıgen Tauchens sa Was Jjer geschieht,
geschieht 1ın der Kraft des erlösenden Kreuzesleidens
Christı. Erwartungsgemälfs bietet rdo dıe se1it In der äaltesten Beschreibung der Tauflıturgie, W1e S1e

unls Hıppolyt VO Rom hinterlassen hat, erscheint diedem Jahrhundert 1m Abendland nachweılisbare aktı- Tauffejer deutlich als dıe Stufe der christlichenvisch formulıerte, trinıtarısche Taufformel. Inıt1ation. Die rei Sakramente der Eingliederung
(Taufe, Fırmung und Eucharıistıie) empfingen dıe Auf-

Sehr CN mıt dem sakramentalen Kerngeschehen des lınge, Erwachsene un Kınder in e1IN- n derselben
Taufbades verbunden folgt unmıttelbar auf dıe dritte Osternachtfeier. Miıt weıilen Kleidern angetan,Tauchung die postbaptısmale Chrisamsalbung. uch die Neophyten AaUus dem Baptısterıum in dıe Gemeıin-
WCNN die durchgehenden, cchr knapp gehaltenen dekirche VOT den Bıschof, der S1e mıt dem auf dıe
Rubrıiken uUNseTCsSs rdo 1es nıcht eigens vermerken, Stirn gezeichneten Chrisamkreuz der Fırmung versie-
darf HIıARH annehmen, dafß der Täufling während der gelte. In der anschließend gefelerten Eucharistıe nah-
Scheıitelsalbung och ber dem Taufbecken gehalten IHEN dıe Neugetauften un Neugefirmten Z ersten
wurde, dafß dıe Füfßle des Kındes das Wasser be- Mal teıl Famıilientisch des Herrenmahles 29 Wenig-rührten 21. Die während der 1ın Kreuzesform auf den für den Fall, da{ßs der Bischof anwesend ISt. Was
Scheıitel VOISCHOMMECNC Salbung gesprochene Begleıt- be1 der Osternachtfeier 1n der Domkıiırche in der Re-
formel findet sıch 1MmM (seV22 Anschließend bedeckte ge] zutraf, möoöchte Taufordo diese alt-christ-
der Priester das mıt heiligem gesalbte Haupt des lıche Ordnung der fortlaufenden Spendung aller Te1
Neugetauften mıt einem leinenen Taufkäppchen?3, Sakramente der Eingliederung gewahrt wIlissen. War
wobe1l CT dıe Worte sprach: dıe Fırmung der Abwesenheıt des Bıschofs nıcht

möglıch, empfingen dıie Neophyten, ungefirmt, N der
Accıpe DESLEH candıdam ANCLAM el ımmaculatam and des Priesters dıe Erstkommunion. Es geschah
GUECM perferas SINE macula nTe trıbunal dominı 1€S be]l Säuglıngen verständlıcherweilise 11UT der
nostrı AXpD1 IN AaAmM Ternam Pax HOI. Gestalt des Weınes. och aber rechnet uUNseCIC Ord-

NUunNng mıt der wirklıchen Taufkommunion und nıcht
blo{fs muıt einem 1im Laufe des Jahrhunderts all-Empfange das weılße, heilige un makellose (:6-

wand, das du hne Makel aufbewahren sollst, mählich aufkommenden un sıch Ende des Mıt-
telalters allenthalben durchsetzenden Kommunion-bıs du VOT dem Rıchterstuhl unNnseTIes Herrn Jesus ersatz anstelle des konsekrierten Weınes wurde NUurChrıistus erscheinst, damıt du das ew1ge Leben mehr die Ablutio gereicht?®.gewInnst. er Friede se1 mıt dır

Inhaltlıch paßt die Formel chlecht Z Vorgang.
i1nNe Bekleidung muıt einem weıißen Taufkleıd, W1e 1E Vgl eb  O 117
der Begleitspruch V'  E: findet Ja nıcht GeV (Mohlberg, 74)

Zu diesem Element der Tauflıturgie vgl. if a ] (Ss Anm 40),
F 121Als veESES candıda oilt dıe einene Kopfbinde, dıe das
SO der einflußreiche Liturgieerklärer Durandus VO Mendeheilıge VOI Verunehrung schützen ollte; mıiıttel- vgl Spital (s Anm 40), 120alterliche Liturgieerklärer deuten S1€e jedoch mıt VOf- Vgl tenzel (s Anm 34), 25 132lıebe symbolisch: Die eine Miıtra der Krone e——.

innernde Stirnbinde 1st 1NnweIls auf dıe hohepriester- 96 ZuUr spätmittelalterlichen Praxıs der Taufkommunıon 1m deut-
schen Sprachraum vgl Spiıtal S Anm 40), 125 1267lıche und königliche Würde, dıe dem Getauften durch ferner Di1e Taufkommunıion der kleinen Kınder ın

seine 1m Taufbad geschenkte Gemeinschaft MT hrı1- der lateinıschen Kırche, I Zeichen des Glaubens tudien
STUS, dem Hohenpriester und König, zute1l geworden 7A8R6 aUTtfe und Fırmung. Balth Fischer JARBE Geburtstag,
ist 24 1N€ zusätzlıche Überreichung des weıißen Klei- hrsg. VO HJ Auf der Maur und Kleinheyer, Zürich Eın-
des kennt rdo nıcht. Darın, sSOWwl1e 1m Wort- s1iedeln öln LO72. 485 491 [Jıe Säuglingsfirmung wurde

bıs 1Ns Jahrhundert uch ıIn Deutschlan noch praktizıert;laut der Formel un dem unmıiıttelbar angeschlossenen vgl et{waAa Dı1e Fırmung VO unmündıgen Kindern
Friedensgrudfs folgt Taufrıitus mıt orolßser Ireue 1mM alten Erzbistum Irıer nach dem TIrıdentinum, 1ın T.T3Z S
dem Muster des PR.  ® 150 160
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Dıie 1ın UÜASECIEeIN rdo 7Br Taufkommunion D Handschriften 1m Bıstumsarchiv Irier. Der durch den
sehene Spendeformel entspricht, abgesehen VO e1N1- AaUus dem Irıerischen stammenden, ehemaligen Hıldes-
SCH Erweiterungen, dem schon 1m GeV?7 überlieferten heimer Dombherrn Christoph Reıichsgraf VO Kessel-
Wortlaut: 1in dıe Bıschofsstadt der Mosel gelangte and-

schriıftenbestand harrt och weıtgehend einer WI1Issen-Corpus el SANZUILS dominı nostrı Ihu AÄDIL Custodıal
ANıMAM el IUUM IN AM LEINAM Amen. schaftlıchen Ansprüchen gerecht werdenden Bearbe1-

Ln Er verdiente das Interesse der regionalen Hıl-
Der Leib un das Blut UHSGEES Herrn Jesu hrı1- desheimer Geschichtsforschung.
SFUS bewahre deine Seele ZU ew1igen Leben
Amen Für den CHS begrenzten Sektor der Tauflıturgie haben

WITFr elne Missalehandschrift der Kesselstatt’schen
Weıtere Angaben ZU[ Taufliıturgie enthält rdo Sammlung ausgewertet. Dadurch konnte dıie bısher
nıcht. Nachdem die Handlung Taufbrunnen een- vorhandene, eher spärlıche lıturgiegeschichtliche 1O=
det ist, zieht INan dem Gesang der Allerheili- kumentation ZUT hochmiuittelalterlichen Taufpraxıs 1m
genlıtanei in den Altarraum zurück, dıe (Osternacht- deutschen Sprachraum durch ein Zeugn1s aus dem
lıturgie mıt der Felier der Ostermesse ihren Fortgang nordeutschen Raum erganzt werden. Es zeıigte sıch be1
nımmt. der Auswertung der uelle, da{fß der Taufgottesdienst

schon lange VOT dem Wırksamwerden der trıdentini-
schen Eınheıitsliturgie selne feste, reg1onal NUur mehr

Schlufßbemerkung unwesentlich varı1ıerende orIm gefunden hatte.

Unser Beıtrag wollte aufmerksam machen auf elne
ansehnliche Gruppe bedeutender nıedersächsicher (SevV (Mohlberg, 96)
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